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Die vorliegende Arbeit setzt sich, mit Ausnahme 
des bereits behandelten Gebietes, die Darstellung der 
Syntax im angelsächsischen Gedichte „Daniel** zum 
Ziele. Das Verbum dieses Denkmals ist schon von 
S p a e t h ^ betrachtet worden, so dass ich an den ge- 
eigneten Stellen nur auf seine Untersuchungen zu ver- 
weisen brauche. Die Ergebnisse Hofer's^ dagegen, 
der in weiterem Rahmen auch die Verwendung des 
Dativs und Instrumentalis im Daniel behandelt, habe 
ich, soweit es mir nötig schien, mit in meine Dar- 
stellung hineingezogen. Andererseits brachten aber die 
Arbeiten von Steiner^ und H o f e r * über die 
Interpolation im Daniel und die Entstehung unseres 
Gedichtes in syntaktischer Hinsicht nicht Material genug 
um mir für meine Arbeit eine gesonderte Betrachtung 



1) I. S p a e t h. Die Syntax des Verbums in dem angel- 
sächsischen Gedicht Daniel. Leipzig 1893, Diss. 

2) O. H o f e r. Der syntaktische Gebrauch des Dativs 
und Instrumentalis in den Cädmon beigelegten Dichtungen. 

Leipzig 1884, Diss. 

3) G. Steiner. Über die Interpolation im angel- 
sächsischen Gedichte Daniel. Leipzig 1889, Diss. 

4) O. H o f e r. Über die Entstehung des angelsächsischen 
Gedichtes Daniel. Anglia XII 158 ff. 



des Teiles B (V. 280—409) als geboten erscheinen zu 
lassen. Ich gebe somit eine Untersuchung des ganzen 
Textes und zwar unter Zugrundelegung des bei 
Qrein-Wülker, Bibliothek der angelsächsischen 
Poesie, Bd. II, Leipzig 1894, gebotenen Abdrucks. 
Wenn ich im Wortlaut oder in der Interpunktion von 
ihm abweiche, so biete ich die bevorzugte Fassung in 
den bei der Anführung der Beispiele gegebenen Be- 
merkungen. 
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Erster TeiL 

Die Wortklassen 
und der einfache Satz. 

Subjekt und Prädikat. ' 

§ 1. A. Als Subjekt dient ein Substantiv, 
substantiviertes Adjektiv oder Particip, Pronomen, Zahl- 
wort oder ganzer Satz. 

a. Substantiv: 
^a wearö reöemod rices [?eoden 33. 

b. substantiviertes Adjektiv: 

ac he wyrcan ongan woh on felda, |7am |7e 
deormode Diran heton 170/1 wearö se hata lig 
todrifen and todwaesced, |>aer \>a daedhwatan 
geond t>one ofen eodon 352/4, ferner: 357/8, 
433, 485/6, 550. 

c. substantiviertes Particip: 

fraegn \>a \>a maenigeo, hwaet hine gemstte, 
[?enden reordberend reste wunode 122/3. 

1) Vgl. E. Mätzner, Englische Grammatik, 3. Aufl., 
Berlin 1880, Bd. 11 pag. 6 ff. 
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\>a hie se waldend nerede 241, ferner: 299, 
451/2, 457/8, 632. 
d. Pronomen: 

a. Personalpronomen 

a^- der ersten Person: gefraegn ic Hebreos 
eadge lifgean 1, ferner 22, 57/8, 140. 415/6, 
459, 610, 611, 739/40, nu we t^ec for 
|?reaum snd for peo-nydum and for eaö- 
medum arna biddaö 294/5, ebenso: 296/7, 
307/8. 400, 405, 413/5 419. 474. 
ß'- der zweiten Person : hwaet, \>u eart mihtum 
swiö niöas to nergenne 284/5, ferner: 208, 
289, 309, 331, 406, 553/4. 764. 
naeron ge swa eacne ofer ealle men modge- 
[?ances, swa ge me saegdon and |?aet ge- 
cwaedon, j^aet ge cuöon mine aldorlege 
136/9, ferner: 141, 143. 
•(^- der dritten Person: Oft he \>am leodum 
lare sende 25, ferner: 49, 124, 225, 460, 
475. 537, 539 u. s. w. 
pa waes on t^am ofne, |?aer se engel 
becwom, windig and wynsum, wedere ge- 
hcost, ponne hit on sumeres tid sended 
weorSeÖ 346/8. 

and hie of Egyptum ut aforon 6, ferner: 
28. 191, 200, 422, 430 u. s. w. 
ß. Demonstrativpronomen : 

a'* se waes ordfruma earmre lafe 152, 
ferner: 448, 450. 

t^aet waes modig cyn 7, ferner: 24, 270, 
278, 418, 692, 552. 



\>a waeron aeöelum Abrahames bearn 
193, ferner: 367, 372, 381, 386. 

Relativpronomen : 

a^' se, seo, paet. 

\>a onwoc wulfheort, se aer wingal 

swaef 116, ebenso: 13, 233, 339, 355, 

499, 534, 568. 

t?aet t>aet treow sceolde, telgum be- 

snaeded, foran afeallan, [?aBt aer faeste 

stod 556. 

Oft he |?am leodum lare sende 

heofonrices weard haiige gastas, \>a 

[)am werude wisdom budon 25/7, 

ferner: 121, 305. 

ß^- se |?e, seo \>e, t?aet pe. 

\>ddt se waere mihta waldend, se \>e hie 
of t^am mirce generede 448, 478. 
and \>a on \>am meöle ofer menigo 
bebead wyrd gewordene and wundor 
godes, [)aette on |?am cnihtum gecyöed 
waes 470/2. 

wisde him aet frymöe, \>a pe on fruman 
aer pon waeron mancynnes metode 
dyrust 35/6, ebenso: 142, 330, 366, 
369, 686. 

f' pe. 

hwilc l^aere geogoöe gleawost waere 
boca bebodes, \>q \>ddr brungen waes 
81/2, ferner: 199, 266, 249, 435. 

B' swilc. 

gehlodon him to huöe hordwearda 
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gestreon, fea and freos, swilc [?aer 

funden waes 65/6. 
Anmerkung: An Stelle des Subjekts steht swa 
in Vers 157: paet him engel godes call asaegde, swa 
his mandrihten (Acc.) gemaeted wearö 156/7. 

8. Interrogativpronomen : 

Het \>a secan sine gerefan hwilc 

paere geogoöe gleawost waere 79/81. 

ongyt georne, hwa [?a gyfe sealde gingum 

gaedelingum 421/2. 

fraegn \>a \>a maenigeo, hwaet hine ge- 

maette 122. 
£. Indefinitpronomen : 

and l^ec landa gehwilc, leoht and |)eostro 

herige on hade 376/7, ebenso: 363/4, 388/90. 

e. Zahlwort: 

an waes Annanias, oöer Azarias, |>ridda Misael 
91/2, ebenso: 273, (>a fry comon to [)eodne 
foran 93, ebenso: 188. 
Unbestimmtes Zahlwort: 

paet eower fela geseah 412. 

[?eah heora fea lifigen 326, swa |?aet maenige 

gefrunon 235. 

f. ganzer Satz: 

gearo waes, se him geoce gefremede 233, eben- 
so: 482, 579/80, 764/5. 

B. Eine Auslassung des Subjekts, und zwar dann 
stets eines Personalpronomens, kann stattfinden, wenn 
es durch den logischen Zusammenhang leicht zu er- 
gänzen ist: 
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a. im Hauptsatze: 

(he) onsende \>a, sinra t>egna worn t>aes werudes 
west to feran 75/6, ferner; 79, 83, 120, 210/1, 
453, 489, 514. 519, 527, 605. 
(hie) gehlodon him to huSe hordwearda gestreon 
65, ferner: 696, 712, 732. 

b. im zweiten und den übrigen Glie- 
dern einer syndetisch oder asyn- 

« 

detisch verbundenen Satzreihe: 

(X. koordinierte Hauptsätze: 

t>a wigan ne gelyfdon, bereafodon \>ei receda 

wuldor readan golde, , gestrudan 

gestreona under stanhiiöum 58/61, no he ae 
fremede, ac in oferhygde aeghwaes iifde 106/7, 
ebenso: 33/8, 158/60, 181/3, 193/4. 217/8, 
242, 244/6, 256/8 u. s. w. 

ß. Itoordinierte Nebensätze: 
penden hie t>y rice raedan moston, burgum 
weoldon 8/9, [?aBt hie aet siöestan sylfe forleton 
drihtnes domas, curon deofles craeft 31/2, 
ferner: 85, 137/8, 248/9, 462/4, 505/6 u. s. w. 

c. in untergeordneten Sätzen: 

a. aus dem Subjekt des übergeordneten Satzes 
zu ergänzen: 

noldon [7eah l^a hyssas hyran larum in hige 
ha&önum, hogedon georne, \>aA aß godes ealie 
gelaeste and ne awacodon wereda drihtne 
217/20, 233/5. 

ß. ans einem im vorhergehenden Satze vor- 
kommenden obliquen Kasus zu entnehmen: 
onsende pa sinra t^egna worn \>a^s werudes 



12 

west to feran, paet him |)ara leoda land 
geheolde 75/6. 

ne se bryne beot maecgum, |)enden in (>am 
beote waeron 265. 
C. Von einem Fehlen des pronominalen Sub- 
jekts in anderen Fällen kann meiner Ansicht nach 
nicht die Rede sein, weder beim Imperativ noch bei 
den unpersönh'chen Verben. Vielmehr zeigt sich in 
der sogenannten „Auslassung** des Pronomens nichts 
weiter als der alte Sprachzustand, der noch Formen- 
reichtum genug besass, um alle Personen des Verbs 
ohne Zuhilfenahme eines Pronomens auszudrücken. 
Das Auftreten von \>\x beim Imperativ und hit bei 
unpersönlichen Verben, nicht aber das Fehlen, ist daher 
als Ausnahme zu betrachten; denn das Ursprüngliche 
ist das Verb ohne Pronomen, und erst beim Zu- 
sammenfallen der früher verschiedenen Formen liegt 
es nahe, sie durch Zusetzung der entsprechenden Pro- 
nomina zu kennzeichnen. Bei den übrigen Formen 
des Verbs ist zur Entstehungszeit des Daniel selbstver- 
ständlich bereits von einer Auslassung zu reden, da 
bei ihnen das Hinzutreten des Pronomens schon 
ständige Regel und in den meisten Fällen durch den 
Verfall der Sprache gefordert ist. 

Die Richtigkeit dieser Auffassung wird auch* durch 
das weitaus häufigere Fehlen dieses pronominalen 
Scheinsubjekts bewiesen. 

Beim Imperativ steht das Pronomen nur in 3 Fällen 
ne forlet (>u usic ana, ece drihten 310. 
aban |)u t)a beornas, brego Caldea, ut of ofne 428. 
gehyge \>u, frea min, faestlicne raed 586. 
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In allen übrigen Fällen genügt noch die Form 
allein zur richtigen Ausdrückung des Gedankens: 

geoca user georne nu, gasta scyppend, and 
V [)urh . . . help, haiig drihten 292. 
ferner: syle aelmyssan, wes earma hleo, [)inga 
for ()eodne 587 und 326/8 . 420/2 . 473. 
Bei den im Daniel begegnenden unpersönlichen 
Verbformen findet sich gleichfalls nur in 2 Fällen das 
pronominale Subjekt hit, während in allen übrigen die 
Form allein genügt: 

pa hit forhaefed gewearö 147. 
nis hit owihtes god 429. 
Ohne hit: hu magon we swa dygle, drihten, 
ahicgan on sefan (>inne, hu \>e swefnede 130/1, 
ferner: 114, 139, 343/4, 346/7, 482, 498, 505 
509, 679, 753. 
§ 2. Das Prädikat wird entweder durch ein 
selbständiges Verbum oder durch die Kopula mit 
einem Nomen ausgedrückt. 

§ 3. Das Prädikatsnomen^ ist: 
A. ein Substantiv. 

Als solches stimmt es mit dem Subjekt im Kasus 
überein, kann jedoch im Numerus von ihm verschieden 
sein. Es steht 
a. bei wesan: 

\>ddX waes modig cyn 7. 

waes him hyrde god heofonrices weard 11. 

pxt pu ana eart ece drihten 331. 

pa waeron aeöelum Abrahames bearn 193. 

1) vgl. C. F. Koch, Historische Grammatik der engl. 
Sprache. 2. Aufl. Kassel 1878. Bd. II. pag. 164 ff. 
M ä t z n e r II. pag. 33 ff. 
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ferner: 24, 91, 152, 278, 417, 426, 448, 477, 
552, 564/6, 587, 579, 609, 625/7. 677, 761/2. 

b. bei hatan „heissen, nennen'* als zweiter Ak- 
kusativ : 

ac he wyrcan ongan woh on felda, |)ani \>e 
deormode Diran heton 170/1 (l^am \>e ist in 
Demonstrativum \>am = Dativ, Apposition zu 
felda, und t7e = Relativum, Akkusativ, zu 
trennen, nicht aber, wie S p a e t h ^ es tut, als 
e i n Ausdruck = Relativum, abhängig als Dativ (!) 
von heton, aufzufassen. 

c. bei der Medialform hatte und sendan „senden 

als" in passiver Form als zweiter Nominativ: 
\>t swa . . . hatte bresne Babilonige 172/3. 
\>a waes on |7am ofne, (>aBr se engel becwom, 
windig and wynsum, wedere gelicost, |7onne hit 
on sumeres tid sended weorÖeS dropena drearung 
on daeges hwile, wearmlic wolcna scur. 346/50. 
Bei weort^an ist im Daniel ein Substantiv als Prä^ 
dikatsnomen nicht zu belegen. 
B. ein A d j e k t i v u m. 
a. bei Intransitiven : 
a. bei den Verben des Seins und Werdens, 
aa. im Positiv stark flektiert. 
1. Maskulinum: 

Singular: gefraegn ic Hebreos 

cyningdom habban, swa him gecynde 
waes. 1/3. pa wearö r^emod rices 
|)eoden 33. |>a waes brente Babi- 



1) Spaetli. Die Sytax des Verbums in dem ags. Gedicht 
Daniel. Leipzig 1893. Diss. pag. 46 B unter „hatan". 
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lone weard, maere and modig ofer 
middangeard 104/5 wearS he on |>am 
egesan acol worden 124, ferner: 128, 
150/1, 176/7, 224, 233, 242, 243, 285/6, 
450, 499. 500, 548/9, 605, 606, 703, 
713, 725, 738. 
Plural: Naeron ge swa eacne ofer 

ealle men modgepances 136. pa 

waeron aefeste 193/4, hyssas waeron 
bliöemode 253, ferner: 256/7, 287/8, 
290/1, 457. 

2. Femininum: 

Singular: and seo maenigeo maere waere 

320, hu woruld waere ungelic 

yldum o8 edsceafte 111/2 
Plural: — 

3. Neutrum: 

Singular: t)ara (folca) \>e him hold ne 
waes. 16, is user lif geond landa fela 
fracot^ and gefraege folca manegum 
303/4, |7a waes on [)am ofne, (>aBr se 
engel becwom, windig and wynsum 
346/7, ferner: 429, 482, 497, 556/8. 
Plural: — 
ß?. im Komparativ; schwach flektiert. 
1. Maskulinum: 

Singular: wearö him hyrra hyge 491. 
Plural: cwaeö, \>edt his hergas hyrran 
waeron and mihtigran mannum to 
fride 715/6, haeftas hearan in |)isse 
hean byrig 206. 
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2. Feminimum: - 

3. Neutrum: — 

n- im Superlativ; stets in endungsloser Form. 

1. Maskulinum: 

Singular: hwilc l^aere geogoöe gleawost 
waere 81. 

Plural : pa pe on fruman aer pon 
waeron mancynnes metode dyrust, 
dugoSa dyrust, drihtne leofost 35/7. 

2. Feminimum: 

l^aet waes ..... maest and maerost. 
\>ara \>q men bun, Babilon burga 692/4 

3. Neutrum : 

Singular: ac waes |>aer inne ealles 
gelicost efne j^onne on sumera sunne 

seines 275/6 \>a waes on |)am ofne 

windig and wynsum, wedere ge- 
licost 346/7. 
I^aet waes j^ara faestna folcum cuöost 692. 

ß. bei den Verben der Bewegung wie treddian 
einhergehen, hweorfan sich wenden, bewegen, 
cuman kommen und Wörtern wie lifian leben, 
swefan schlafen, geweaxan wachsen, andswarian 
antworten, cweöan sprechen, wuröian ver- 
ehren, preisen, j^yncan dünken. 

aa. im Positiv; stark flektiert. 

1. Maskulinum: 
Singular: 

pa on woc wulfheort, se aer wingal 
swaef 116. 
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swa se beam geweox heah to heo- 
fonum 563/4. 

t^a him unbliöe andswarode wulfheort 
cyning 134/5, 209/10, 442/3. 
|)a cwaeö, se pe waes cyninges raeswa 
wis and wordgleaw 417/8. 
Plural : 

ac hie on friöe drlhtnes of t^am 
grimman gryre glade treddedon 438/9. 
. . . hyssas hale hwurfon in \>an\ hatan 
ofne 271. 

\>a |?ry comon to jjeodne foran hearde 
and higejjancle 93/4. 
pa \>e under heofenum haeöene 
lifigeaö 330. 

pa him unbliöe andswaredon deofol- 
witgan 127/8. 
guman glaedmode god wuröedon 260. 

2. Femininum: — 

3. Neutrum : — 

Singular: him p2et wraeclic |7uhte 270. 

Plural: — 
b. bei Transitiven. 

Das Prädikatsadjektiv stimmt mit dem Objekt 
überein im Kasus, Numerus und Geschlecht und 
wird stark flektiert. 

and pec wineleasne on wrsec sendeö 569. 
In drei im Daniel vorkommenden Fällen wird 
das Objekt durch einen ganzen Satz vertreten, 
so dass das Adjektivum im Acc. Sg. Neutr. zu 
stehen kommt. 

Dethloff. 2 
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Cnihtas cynegode cuS gedydon, [>aet hie him 

\>?ßt gold to gode noidon habban ne healdan. 

196/8. 

hwaeöere soö ongeat Daniel aet [)am dorne, 

|7£t bis dribten waes, gumena aldor wiö god 

scyldig 547/9. 

oö pddt \>u ymb seofon winter soÖ gelyfest, 

|>aet sie an metod eallum mannum 578/9. 

C. ein P a r t i c i p. 

a. das P a r t i c i p P r ä s e n t i s, stark flektiert. 

a. bei Intransitiven: wesan u. beon. 
1. Maskulinum: 
swa se halga wer bergende wass metodes 
miltse 334/5 and |>u iignest nu, pdet sie 
lifgende, se ofer deoflum duget)um we- 
aldeö 764/5. 

2. Femininum: — 

3. Neutrum: — 

swa t)in rice restende biö anwlob for 
eorlum 584/5. 
ß. bei Transitiven: — 

b. das Particip Perfekti: 
a. bei Intransitiven. 

Mit „sein" und ^werden" verbunden, dient 
das Particip Perfekti transitiver Verben zur 
Bildung eines persönlichen, das intransitiver 
Verben zur Bildung eines unpersönlichen 
Passivs. In 3 Fällen dient letzteres auch 
dazu, Präteritalformen aktiver Bedeutung zu 
bilden. 
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da. Das Particip Perfekti transitiver Verben: 

1. Maskulinum; im Singular unverändert, 
im Plural mit der Endung — e. 
Singular: se wss drihtne gecoren 150. 
t^eab l'e him se bitera deaö geboden 
waere 223. \>a he waes gegleded 227 
ferner: 243, 276/8, 336/7, 352/3. 406/7. 
437, 456, 532. 533, 541. 559/60, 613/4. 
641/2. 655. 

Plural: siendon |>ine domas in daga 
gehwam soöe and geswiöde 287/8, 
siendon we towrecene geond widne 
grund, heapum tohworfene hylde 
lease 301/2, ferner: 433, 453. ^ 

2. Femininum; im Singular unverändert, 
im Plural mit der Endung — e. 
Singular: hwilc \>ddre geogoöe gleawost 
waere boca bebodes, |)e |)aer brungen 
waes 61/2, hu woruld waere wundrum 
geteod 111, ferner: 261/2, 575/6. 
Plural: |>aer Israela aehta waeron be- 
wrigene mid weorcum 43/4, waeron \>a 
bende forburnene 435. 

3. Neutrum: im Singular und Plural un- 
verändert. 

Singular: siööan |>urh metodes maegen 
on Moyses band wearö wig gifen 4/5 
gehloden him to huöe hordwearda 



1) agaef him |>a his leoda iafe, |7e |>aer gelaedde wsron. 
Im Gegensatz zu Spaeth pag, 33, ß. Fem. Plural beziehe ich 
das Relativum pe und damit das Particip auf leoda m, anstatt 
auf lafe f. 

2^ 
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gestreon, fea and freos, swilc [)aer 
funden waes 65/6, ferner: 113, 147, 
162, 244, 245, 318/9, 348, 438, 472, 
496, 653/4. 

Plural: freobearn wurden alaeten liges 
gange 262/3. 
ßß. Das Particip Perfekt! intransitiver Verben: 
unpersönliches Passiv, 
toswende |)urh \>a swiöan miht ligges 
leoman, l^aet hyra lice (Dativ) ne waes 
owiht geegied 343/4. and hyra lice 
(Dativ) geborgen 436, 
Präteritalformen aktiver Bedeutung: 
wearS he on \>an\ egesan acol worden 
124, wyrd waes geworden 653. I^aet him 
engel godes eall asaegde, swa his 
mandrihten (Acc.) gemaeted wearö 156/7. 
ß. bei Intransitiven wie standan und sittan. 
\>xr Salem stod searwum afaestnod, weallum 
geweorSod 40/1 saeton him aet wine wealle 
belocene 696. 
f. bei Transitiven. Hierbei stimmt das Particip 
Perfekt! als Prädikatsakkusativ mit dem Objekt 
überein: 

geseah \>a swiömod cyning, \>a he hissefan 

ontreowde, wundor on wite agangen, 269/70, 

\>3ßt we pry syndon geboden to baele in 

byrnende fyres leoman 413/5. 

D. ein Pronomen oder Zahlwort. 

a. bei Intransitiven: wesan. Dabeistimmt esmitdem 

Subjekt in Kasus, Numerus und Genus überein. 
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swylc bis wedera cyst, swylc waes on [)am 
fyre frean mihtum halgum to helpe 350/2, se 
t^aer feoröa waes 355. 

b. bei Transitiven: Als Beispiel findet sich nur 
an in Verbindung mit forlaetan in der Be- 
deutung „allein lassen, verlassen", mit dem 
Objekt in Kasus, Numerus und Geschlecht 
übereinstimmend: 

\>a hie aecraeftas ane forleton 19, ne forlet 
\>u usic ana 310. (Über die Form ana als 
Plural vergl. Lawrence, On codex Junius XI 
Anglia XII pag. 605.) 

§ 4. Übereinstimmung des Prädikats 

mit dem Subjekt. 
Ich verweise hierüber auf Spaeth, pag. 13 — 16. 

Stellung des Subjekts und Objekts zum Prädikat. 

§5. Stellung des Subjekts zum Prädikat. 
A. i m Hauptsatze: 

a. Aussagesatz : 

a. Das Subjekt steht an der Spitze des Satzes 
oder geht wenigstens dem Prädikat voran. 
Hie (>aBre snytro soö gelyfdon lytle hwile 28/9 
Oft he |7am leodum lare sende 25. to \>xs 
witgan foron 41, \>a wigan ne gelyfdon 58. 
Nabochodonossor him on nj'd dyde Israela 
bearn 72/3, ge sweltaö deaöe 143, Cnihtas 
cynegode cuö gedydon 196, \>a, ic eöan ge- 
fraegn ealdfeonda cyn winburh wera 57/8, \>u 
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gebletsad eart 406, we \>ec herigaö 405 
ferner: 44. 168, 205, 238, 251, 252/3, 254, 
260, 262/3, 265, 268, 280/1, 284, 294/5, 
296/7, 334, 374/5, 400, 415/6, 422, 445, 459, 
468, 474, 563, 584, 590, 611, 623, 653, 718. 

ß. es tritt Inversion ein, wenn 

aa. die Personalform des Prädikats an die 
Spitze gestellt wird; 

gefraegn ic Hebreos eadge iifgean 1, waes 
him beorht wela 9, waes him hyrde god 
heofonrices weard 1 1 , awehte |70ne 
waelniö wera aldorfrea 46, wearö him on 
slaepe soö gecyöed 113, naes\him bliöe 
hige 117, wearö he on j^am egesan acol 
worden 124, naes him dom gearu 128, 
naeron ge swa eacne ofer ealle men 136, 
noidon l^eah \>a hyssas hyran larum in 
hige haeönum 217/8, ferner: 225, 236/7, 
247, 253, 267, 269, 285, 287, 290/1, 299, 
301, 303, 352/3, 429, 431, 435, 449, 455, 
457, 491, 500, 550, 581, 599/600, 637, 
685, 701/2, 726. 

ßß. die prädikative Bestimmung zur Hervor- 
hebung an den Anfang des Satzes ge- 
stellt wird. 

hreohmod waes se haeöena |?eoden 242, 
bliöe waeron eorlas Ebrea 256, gearo waes, 
se him geoce gefremede 233, cuö is, \>dst 
me Daniel dyglan swefnes soöe gesaede 
482/3. 
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YT- das direkte oder indirekte Objekt zur 
grösseren Betonung an die Spitze des 
Satzes tritt. 

drihten berede wer 282, pe gebletsige, 
bylywit faeder, woruidcraefta wlite and 
weorca gehwilc 363/4, bim waes gaest 
geseaid 533, |>aet gyddedon gumena 
maenigeo 728, ebenso: 742, 758. 

SB. der Satz mit einer adverbialen Partikel 
beginnt. 

pa geseab ic pa. gedriht in gedwolan 
hweorfan 22, \>a wearS reöemod rices 
f>eoden 33, 104, 108/10, 116, 127/8, 
134/5 u. s. w. 

t)aer medugal wearö maegenes wisa 703, 
swa wordum spraec werodes raeswa 487, 
ebenso 616. 

si&Öan in Babilone burhsittendum lange 
hwile lare saegde Daniel domas 660/2. 
hwaeöre soö ongeat Daniel aet |?am dorne 
547/8. 

es. die Verneinungspartikel „ne** den Satz 
einleitet. Doch lassen sich auch, vor 
allem aber stets bei der stärkeren Partikel 
„no**, Fälle konstatieren, in denen keine 
Inversion eintritt. 

ne meahte \>a seo maenigeo on |7am 
meöelstede t)urh witigdom wihte at)encean 
145/6, ne mihte j>eah heora wlite gewem- 
man . . . wylm t)aes waefran liges 240/1, 
ebenso; 575, 646/7, 734. 
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Ohne Inversion: 

ne: ne hie to facne freoöo wilnedan 222, 
263, 265. 

no: no he ae fremede 106, 119, 168, 594, 
744, 754. 
Zj:,, der Nebensatz dem Hauptsatze voran geht. 
|)eah |?e hie swa grome nydde in faeöm 
fyres hge, hwaeöere heora feorh generede 
mihtig metodes weard 233/5. 
t?a in (>aBre (^eode awoc his j^aet t?ridde 
cneow, waes Baldazar burga aldor 676/7. 
siööan deora gesiö, wildra waergenga of 

waöe cwom , siÖÖan weardode 

Wide rice, • • ^ ^rod, foremihtig 

folca raeswa, Caldea cyning 662/68. 

b. im Fragesatze steht Inversion des Subjeicts: 

hu magon we swa dygle, drihten, ahicgan on 
sefan l^inne 130/1. 

c. im Imperativsatze tritt gleichfalls Inversion ein; 
ne forlet ^u usic ana, ece drihten 310, aban ^\x 
|)a beornas, brego Caldea, ut of ofne 428/9. 
gehyge.|?u, frea min, faestlicne raed 586- 

d. in Wunschsätzen ist nur in einem Falle Inversion 
zu konstatieren. In allen übrigen steht das 
Subjekt vor dem Prädikat. 

(>e gebletsige, bylywit faeder, woruldcraefta wlite 

and weorca gehwilc, heofonas and englas and 

hluttor waeter! 363/5. 

Ohne Inversion: 

[)ec, aelmihtig, ealle gesceafte, rodorbeorhtan 

tunglu, .... herige in hade, and heofonsteorran, 
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deaw and deor scur, |>a |>€c domige and \>ec, 
mihtig god, gastas lofige 368/73, ebenso: 308, 
376/7, 378/80, 380/1. 388/90, 398/400. 
B. im Nebensatze: 

Im allgemeinen tritt in ihnen keine Inversion ein, 
doch ist sie in folgenden Fällen zu verzeichnen. 

a. im Subjektsatze: 

l^uhte him, j^aet on foldan faegre stode wudubeam 
wütig 498/9. 

b. im Objektsatze: 

gebead \>a se brsesna Babilone weard, , 

t?aet se waere his aldre scyldig, se pd^s onsoce, 
[)aette soö waere maere mihta waldend 449/52. 
o8 t^aet t^u ymb seofon winter soö gelyfest, \>ddi 
sie an metod eallum mannum 578/9. 
and \>u lignest nu, t?aet sie lügende, se ofer 
deoflum dugeöum wealdeö 764/5. (Subjekt ein 
ganzer Satz.) 

c. im Relativsatze: 

guman glaedmode god wuröedon, under |)aes 
faeöme j^e geflymed wearö frecne fyres haeto 260/2. 

d. im Temporalsatze: 

Israela eöelweardas lufan lifwelan, Inenden hie 

let metod 55/6. 

\>a \>an\ folctogan on frumslaepe, siööan to reste 

gehwearf rice [^eoden, com on sefan hwurfan 

swefnes woma 108/10. 

wolde wulfheort cyning wall on stealle, iserne 

ymb aefaeste o8 (jaet up gewat lig pfer leofum 

247/9, ferner: 4/5, 493/4, 517/8, 651/2, 676. 

e. im Lokalsatze: 
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alet gehwearf teonfullum on teso, |>aer to geseah 
Babilone brego 254/6. 

f. im Consekutivsatze : 

(Daniel) saegde him wislice wereda gesceafte 
pddtte sona ongeat swit^mod cyning ord and 
ende, (>aBS' [)e him ywed waes 160/2. 

stod middangeard aefter mandrihtne, , 

seofon Winter samod, swa no swiSrode rice 
under roderum, oö [)aet se raeswa com 637/40. 

§ 6. Stellung des Objekts zum Prädikat. 

A. im Hauptsatze: 

Im Daniel steht das Objekt ebenso häufig vor wie 
hinter dem Prädikat. Eine Bevorzugung der einen 
oder anderen Stellung ist nicht zu bemerken. 

a. „vor" dem Prädikat: 

gefraegn ic Hebreos .... goldhord daelan, 
cyningdom habban Vs» l'^ ^i^ aecraeftas ane 
forleton 19, hie j^aere snytro soö gelyfdon lytle 
hwile 28/9, no he ae fremede 106, hu magon 
we swa dygle, drihten, ahicgän 130, ferner: 168, 
173/5, 187, 228, ?34, 240, 242, 260, 263, 294, 
316, 358, 363, 367 u. s. w. 

b. „hinter" dem Prädikat: 

\>a geseah ic pa gedriht in gedwolan hweorfan 

22, wisde herepaö to l^aere hean byrig 

eorlum elöeodigum on eöelland 35/9, awehte 
|>one waelniS wera aldorfrea 46, gesamnode |>a 
suöan and nor8an waeihreow werod 52/3, 
bereafodon \>a receda wuldor readan golde 59t 
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ferner: 61, 65, 68/9, 72/3, 75/6. 79. 88/9, 122, 
154, 163, 170, 182/3, 194/5, 236/7, 245/6 u. s. w. 
c. zuweilen finden sich beide Stellungen neben 
einander in demselben Satzgefüge: 
\>a eode Daniel, \>a daeg lyhte, swefen reccan 
sinum frean, saegde him wislice wereda gesceafte 
158/60, eac [>on wom dyde user yldran for 
oferhygdum, braecon bebodo burhsittende, had 
oferhogedon halgan lifes 297/300, ebenso: 334/6, 
744/5. 
B. im Nebensatze: 

Meistens steht das Objekt vor dem Prädikat. 
Weniger ist die Nachstellung, bedingt durch Metrik 
oder längere nähere Bestimmung, zu konstatieren. 

a. „vor" dem Prädikat; 

waes him beorht wela, [senden |?aet folc mid 
him hiera faeder waere healdan woldon 9/11, o8 
t>aBt hie wienco anwod 17, swa no man scyle 
his gastes lufan mb gode daelan 20/1, oö \>2ßi 
hie langung beswac 29, ferner: 34, 56, 63, 
77, 83, 85, 133, 142, 143, 156, 169, 185/6, 
191 u. s. w. 

b. „hinter" dem Prädikat: 

se [>am werude geaf mod and mihte 13/4, \>xi 
hie aet siöestan sylfe forleton drihtnes domas, 
curon deofles craeft 31/2, [>a he ne wisse word 
ne angin swefnes sines 125/6, \>2ßt ge cuöon 
mine aldorlege 138/9, ferner: 148, 161/2, 165, 
212/3, 321/2, 628/9, 656/7, 756/7. 

c. Wechsel beider Stellungen: 

se l^one lig tosceaf haiig and heofonbeorht hatan 
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fyres, tosweop hine and toswende [>urh t)a 
swiSan miht ligges leoman 340/3, se [>ec aceorfeS 
of cyningdome and \>ec wineleasne on wraec 
sendeö and l^onne onhweorfeS heortan \>\ne 
568/70. 

Attribut und Apposition. 

§ 7. Das Attribut. 

Das Attribut ist ein unmittelbarer Zusatz zu einem 
Substantivum, der dazu dient, demselben ein unter- 
scheidendes Merkmal hinzuzufügen. Es kann dazu ein 
Adjektivum, Particip, Pronomen,, ein Zahlwort oder 
Substantiv im Genetiv verwendet werden. 

1. Das Adjektivum als Attribut. ^ Esstimmtim 
Geschlecht, Kasus und Numerus mit dem Sub- 
stantiv überein und steht 
a. im Positiv. 

a. ohne Artikel in starker Flexion, 
aa. Maskulinum. 
Singular : 

Nominativ : beorht wela 9, hyrde god 11, 
haiig drihten 12, unhold [^eoden 34, 
maBgen|?reat maere 45, swiömod cyning 
100, rice |)eoden 109, bliöe hige 
117, wulfheort cyning 135 ferner: 161, 
203, 224, 235, 247, 269, 331, 333. 
337, 338, 350, 372, 426, 427, 452, 
458 u. s. w. 
Vokativ : haiig drihten 293, ece drihten 



1) Vgl. Koch II pag. 183 ff., vgl. Mätzner III pag. 305 ff. 
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310, 382, bylywit faeder 363, mihtig 

god 373, frea mihtig 378, soöfaest 

metod 384, ferner: 397, 401, 402, 

403, 404. 

Genetiv : eces raedes 30^ haiiges gastes 

155, 733. 

Dativ: haeöenum deman 71, halgum 

metode 443. 

Instrumentalis: frecne fyres lige 228. 

Akkusativ : eöne eöel 78, higecraeft 

heane 98, dorn micelne 163, frecne 

fyres wylm 214, [>urh hatne lig 281, 

geond widne grund 301, ferner: 322, 

323. 360, 442, 485, 535/6, 537, 554, 

586, 674, 763. 

Plural : 

Nominativ: druncne get>ohtas 18, 

cnihtas cynegode 196, sealte saewaegas 

384, hyssas hearde 432, haeleö geonge, 

434, gleawmode guman 440, runcraeftige 

men 734. 

Genetiv: — 

Dativ : eorlum elöeodigum 39, gingum 

gaedelingum 422, halgum gastum 481. 

Instrumentalis: aerenum clammum and 

isernum 520. 

Akkusativ : haiige gastas 26, freagleawe 

aeSele cnihtas and a^feste, ginge and 

gode 88/90. bearnas geonge 232, on 

laöe men 251, ece dreamas 441, baswe 

bocstafas 724. 
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ßß. Femininum : 

Singular : 

Nominativ: bresne Babilonige 173 frecne 

fyres haeto 262. 

Genetiv: earmre lafe 152. 

Dativ : on rihtre gesceaft 366. 

Akkusativ: lytle hwile 29, geond Isra- 

ela earme lafe 80, haiige . . . help 236, 

lange |>rage 573, [>reanied micel 213. 

Plural : 

Nominativ: haeöne [>eode IRI, grene 

bleda 518. 

Genetiv: — . 

Dativ: larum . . . haeönum 218/9. 

Akkusativ: beorhte fraetwe 711. 

YT. Neutrum : 
Singular : 

Nominativ : modig cyn 7, yfel endelean 
187, hluttor waeter 365, winterbiter 
weder 379, oferhyd egle 679, windruncen 
gewit 753. 

Genetiv: — 

Dativ : -T- 

Instrumentalis : maegene micle 7. 

Akkusativ : waelhreow werod 53, t)urh 

haiig mod 98, [>urh gylp micel 599, 

swutol tacen 489, [jurh wundor micel 

604, hean hordmaegen 675. 

Plural : 

Nominativ: wildu deor 389. 
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Genetiv : soöra tacna 447, soöra worda 
595. 

Dativ: — . 

Instrumentalis: |?ristum wordum 425. 

soöum wordum 459, 544. 

Akkusativ: [>urh gemaene word 362, 

haligu word 543, husifatu halegu 705, 

749. 

ß. mit Artikel oder Pronomen demonstrativum 

in schwacher Flexion. 

aa. Maskulinum : 

Singular : 

Nominativ : se haeöena cyning 94/5, se 

bitera deaö 223, se haeöena [>eoden 242, 

se halga wer 334, se hata iig 352, se 

brsBsna weard 449. 

Genetiv: [>aes wa^fran liges 241. 

Dativ: under \>am fyrenan hrofe 239, 

in \>am hatan ofne 271, of [>am grimman 

gryre 439. 

Akkusativ : gast [>one halgan 237, [>one 

hean cyning 198, beam |>one miclan 519. 

Plural : 

Nominativ: \>a haeöenan haeftas 267. 
Genetiv: — 

Dativ: eorlum . . . \>an\ gingum 210/1. 
fram \>am halgan cnihton 267 (bemerkens- 
wert die Form „halgan" statt halgum in 
Angleichung an die übrigen Formen 
auf — an.) 
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ßß. Femininum : 

Singular : 

Nominativ: seo micie and min seo 

maere burh 609. 

Genetiv : — 

Dativ: to |)aere hean byrig, 38, 54, in|}isse 

hean byrig 206, in [^aere widan byrig 673. 

Akkusativ : |?urh \>a swiöan miht 342, 

l^a hean burh 666. 

Plural: — . 
•ff. Neutrum : 

Singular : 

Dativ : to |?am gyldnan gylde 204, for 

|?am haeöenan folce 445. 

Akkusativ: in j^aet hea seid 722. 

Plural : 

Akkusativ: \>a halgan word 554. 
ohne Artikel gleichfalls in schwacher Flexion, 
aa. Maskulinum : 

Singular : 

Dativ: of hean rodore 236* 

Plural: — 
ßß. Femininum : 

Singular: 

Instrumentalis: torhtan reorde 511. 

Plural: — 
KY. Neutrum : 

Singular : 

Genetiv: soöan swefnes 144, blacan fyres 

246, halgan lifes 300, hatan fyres 341, 

dyglan swefnes 482, wodan gewittes 628, 



33 

Instrumentalis : readan göWe 59. 
Plural : 

Nominativ: rodarbeorhtan tunglu 369. 

b. im Komparativ. 

Nur ohne Artikel in schwacher Flexion. 
o(. Maskulinum : 

Singular : 

Genetiv : maran modsefan 492. 

Akkusativ: wraestran raed 182..beteran |?eaw 
^642, leohtran geleafan 643. 

Plural : — 
ß. Femininum : — 
Y. Nteutrum : — 

c. im Superlativ. 

a. ohne Artikel in starker Flexion, 
aa. Maskulinum : 

Sii^ular : 

Akkusativ : geocrostne siö : 61 7. 

Plural: — 
ß. mit Artikel in schwacher Flexion, 
aa. Maskulinum : 

Singular: — 

Plural : 

Dativ: wiS [>am nebstum folcgesiSum 

411. 
If. ohne Artikel gleichfalls in schwacher Flexion, 
aa. Maskulinum : 

Singular : 

Instrumentalis: siöestan daege 701. 

Plural: — 
2. Das^ Partidp als Attribut. 

Dethloff. 3 
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a. das Particip Präsentis. ^ 

Es findet sich im Daniel nur ohne Artikel und 
in starker Flexion. 

ot. Maskulinum : 

Singular : 

Nominativ: hamsittende Meda aldor 687/8. 

Plural : 

Nominativ : hefonfugolas lyftlacende 387, 

lifigende leode 618. 

Akkusativ: in byrnende fyres leoman 414/5. 
ß Femininum: 

Singular: 

Akkusativ: spowende sped 479. 

Plural: — 
Y. Neutrum: 

Singular : 

Nominativ: byrnende fyr 374. 

Plural: — 

b. das Particip Perfekti.^ 

Es erscheint im Daniel nur ohne Artikel in 
starker Flexion, 
a. Maskulinum: — 
ß. Femininum: 

Singular : 

Akkusativ: wyrd gewordene 471. 

Plural: — 
If. Neutrum: 

Singular: 



1) vgl. Koch II, pag. 70 ff., vgl. Mätzner III, pag. 68 ff. 

2) Vgl. Koch II, pag. 72 ff., Mätzner, pag. 86 ff. 



35 

Akkusativ: wunden gold 673. 
Plural: — 

3. das Pronomen als Attribut, vgl. §§ 18—25. 

4. das Zahlwort als Attribut, vgl. §§ 28—30. 

5. das Substantivum als Attribut, vgl. § 11 A und 
§ 12 I C. 



Die Stellung des Adjektivums und Particips 

als Attribut. 

1. Die Stellung des attributiven Adjektivums und 
Particips ist meist unmittelbar vor seinem Sub- 
stantiv, doch lassen sich folgende Ausnahmen 
konstatieren, 

a. das Attribut steht zwar vor dem Substantiv, 
aber von ihm getrennt: 

a. durch einen von dem Substantivum ab- 
hängigen attributiven Genetiv: 
haeöen heriges wisa 203, frecne fyres 
wylm 214, frecne fyres lige 228, mihtig 
metodes weard 235, frecne fyres haeto 262, 
wearmlic wolcna scur 350, hamsittende 
Meda aldor 687/8. 

ß. durch das Verb: 

l^aer se haeöena säet cyning 94/5, on t>am 
drihtenweard deopne wisse sefan 535/6. 

If. durch andere Satzteile: 

\>a onwoc wulfheort, se aer wingal swaef, 
Babilone weard 1 1 5/6, mihtig metodes weard 
haiige him {)aer help geteode 235/6. 

3* 
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b. das Attribut steht unmittelbar hinter seinem 
Substantiv : 

hyrde god 11, maegen|?reat maere 45, eorlum 
eiöeodigum 39, ebenso: 7, 98, 163, 196. 213, 
232, 337, 432, 599, 679, hefonfugolas lyftlacende 
387, wyrd gewordene 471. 

c. das Attribut steht hinter seinem Substantivum, 
jedoch von ihm getrennt 

a. durch den bestimmten Artikel : 

gast t)one halgan 237, beam |?one miclan 519. 

ß. durch andere Satzteile: 
eorlum onmaelde grimme |?am gingum 
210/1, noldon |>eah |?a hyssas hyran larum 
in hige haeönum 217/8, him wses gaest ge- 
seald haiig of heofonum 533/4. 

2. Gehören zwei Adjektiva oder Participia als 
Attribute zu einem Substantivum, so stehen 

a. beide vor ihm, unter sich selbst syndetisch 
verbunden: 

heahheort and haeöen heriges wisa 540, seo 
micle and min seo maere burh 609. 

b. beide nach ihm, unter sich 

a. syndetisch: Babilone weard grim and 

gealhmod 229/30. 
ß. asyndetisch verbunden: ligetu, blace, 

berhtmhwate 380/1. 

c. eins vor, eins nach ihm: 

se braesna Babilone weard swiömod 449/50, 
ana ece drihten aelmihtig 477, aerenum 
clammum and isernum 520. 

3. Bestimmen drei oder mehr Adjektiva ein Sub- 
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statitivurn, so finden sich ein oder zwei, vor ihm, 
die andern treten, unter sich syndetisch verbunden, 
dahinter. 

t>a halgan word, yrre and ege3h'cu 554/5, 
freagle^we, aeöele cnihtas and aefeste, ginge and 
gode 89/90. 

§8. Die Apposition. 
Die Apposition ^ hat ebenso wie da^ Attribut die 
Aufgabe, dem Substantivbegriffe eine nähere Bestimmung 
hinzuzufügen. Nur unterscheidet sie sich von diesem 
dadurch, dass sie nicht in unmittelbarer Einheit mit 
ihrem Bezieh ungsworte gedacht wird, sondern ihr als 
verkürztem Nebensatze eine grössere Selbständigkeit 
gewahrt bleibt. Zur Verwendung kommen Substantiva, 
Adjektiva und Participia. (Über appositive Für- und 
Zahlwörter vgl. §§ 21 und 28.) 

1 . Das Substantivum als Apposition. Es stimmt mit 
seinem Beziehungswort stets im Kasus überein. 
waes him hyrde god heofonrices weard, haiig 
drihten 11/2, oö \>xt hie wlenco anwod aet 
win|?ege deofoldaedum, druncne ge[>ohtas 17/8. 
oft he l^am leodum lare sende heofonrices 
weard 25/6. \>a wearö retJemod rices |?eoden, 
unhold l^eoden 33/4, to l^aes witgan foron, Caldea 
cyn to ceastre fort5 41/2, ferner: 44/5, 46/8, 
68/70. 72/4, 77/8, 96/8. 99/100, 118, 134/5. 
148/50, 173/5, 204/5, 336/8, 392/3, 435/6, 
464/5, 478/9, 485/6. 487/9, 510/1, 539/41, 550/1, 
564/6, 607/8, 623/4. 625/7. 632/3, 662/4, 678/9, 
711/2, 728/9. 734/5, 746/7, 762/3. 
1) vgl. Koch II, pag. 144 ff. u. 176 ff. Mätzner 111, pag. 352 ff. 
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2. Das Adjektivum als Apposition. Es wird, ausser 
im Komparativ, stark flektiert und stimmt mit 
seinem Substantivum in Kasus, Numerus und 
Geschlecht überein. 

to |?am t)aet werod gefor, maegen|?reat maere, 
manbealwes georn 44/5. 

\>ddr se haeöena säet cyning, coröres georn 94/5, 
drihten berede wer, womma leas 82/3, ferner: 
340/1, 346/8, 361/2. 498/500, 516/7, 584/5, 
619/20, 728/9, 718/9, 735/6. 

3. Das Particip als Apposition. Es stimmt gleich 
dem Adjektivum mit seinem Nomen in Kasus, 
Numerus und Geschlecht überein und wird stark 
flektiert. 

a. Das Particip Präsentis. 

we |?aes lifgende worhton on worulde 296/7, 
|?aer \>a daedhwaian geond [^one ofen eodon 
and se engel mid, feorh nerigende 353/5, 

and \>ec gastas lofiaö liffrean, lean 

seilende eallum . . . . ece drihten 394/7. 
ac \>u lifgende lange |?rage heorta hlypum 
geond holt wunast 573/4. 

b. das Particip Perfekti. 

|?aer Salem stod, searwum afaestnod, weallum 
geweoröod 40/1, an waes Annanias, oöer 
Azarias, |?ridda Misael, metode gecorene 91/2, 
swa hyra aldor dyde, mane gemenged. mode 
gefrecnod 183/4, dydon swa hie cuöon, ofne 
on innan aldre generede 258/9, ferner: 294/6, 
519/21, 556/7, 736. 
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Die Stellung der Apposition ist noch 
freier als die des Attributs, nur mit der Beschränkung, 
dass sie stets hinter ihrem Beziehungsworte zu 
finden ist. 

Über den Qebrauch der Kasus. 

§ 9. Der Nominativ. 

Er erscheint 

A. als Kasus des Subjekts, vgl. § 1, 

B. als prädikative Ergänzung intransitiver und passiver 
Verba, vgl. § 3. 

§ 10. Der Vokativ 1 

Er dient zur Anrede und zur näheren Bestimmung 
der angeredeten Person: 
Er steht: 

a. allein: 

hu magon we swa dygle,- drihten, ahicgan 130. 
Annanias |>ec and Adzarias and Misael, metod, 
domige breostge(?ancum 399/400. 

b. mit attributivem Adjektivum: 

haiig drihten 293, ece drihten 310, 382, 
bylywit faeder 363, mihtig god 373, frea 
mihtig 378, soöfaest metod 384, faeder 
aelmihtig 401, soS sunu metodes 402, haiig 
gast 403, witig drihten 404. 

c. mit attributivem Genetiv: 

metod alwihta 284, rodora waldend 291, gasta 
scyppend 292, 315, wereda wuldorcyning 309, 
niöa nergend 313, aehta scyppend 392, frea 



1) Vgl. Koch II. pag. 165, Mätzner II. pag. 167. 
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fölc^a göhw^S 401 , sawla net^elild 402, h^Ie5a 
Helpehd 403, heähcyning heofohes 408, WiefödöS 
weiard 552. 

d. mit einem Possessivum verbunden: - 
l^eode mine 413, |)eoden min 420, frea 
miri 586. 

e. von efriert ap^ositfven Sübstantivum be- 
gleitet : 

ge deoflu' 750, 

§ 11. Der Genetiv.^ 

Er tritt auf 
A. als attributive^ Bestiitirtiung. 

ff. d^ Genetiviis subjektivns zur Bezeichnung 
der Person oder Sache, von der etvras aus- 
geht (Genetiv des Urhebers und de^ Ursache.) 
oder der etwas gehört. (Genetiv des Besitzers.) 
on Moyses hand 4, |?urh melades itiaegen 4, 
hiera faeder waere 10, metodes maegenscipe 20, 
his ga^tes lufan 21, t>aBre snytro soö 28, 
drihtnes domas 32, deofles craeft 32. Israela 
sehta 43, [^urh gromra gang 51, winburh wera 
58. Salonaönes templ 60. Ferner: 65, 74, 
77, 95, 118, 149, 155, 156, 169, 174, 178, 179, 
188, 190, 193, 214, 219, 226, 228, 230, 246, 
263, 268, 274, 300, 322, 335, 340/1, 343, 349, 
351, 402, 417, 438, 440, 465, 466, 474, 487, 
538, 592, 602, 608, 619, 624, 647, 648, 683, 
697i 708, 712, 721, 726, 733, 735, 738, 743, 
755. 



1) Vgl. KotR II. pag. 167 ff.i Mätzrier \l pag. 171 ff. 
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b. der Gerretivus objectiYfis zur Bezeichnung der 
Person oder Sache, auf welche die im re- 
gierenden Nomen liegende Handlung gerichtet ist. 
heofonrices weard 12, wuldres waldend 13, 
metod alwihta 14, langung eorSan dreamas 
(alter north. Genetiv auf — asO 29/30 rices 
t>eoden 33, mancynnes metod 36, wera al- 
dorfrea 46, boca bebodes 82, Babilone weard 
99, 104, 117. 166, l^aere bürge weard 173. 
Ferner: 176. 199, 220, 235, 237, 256, 278, 
291, 292, 315, 332, 333, 392, 402, 403, 408, 
409, 410, 427, 540, 552, 622, 630, 677, 761. 

c. der Genetivus partivus zur Bezeichnung des 
Ganzen in Beziehung auf seine Teile oder ein 
gewisses Mass desselben. In letzterem Falle ist 
er auch als Genetivus quantitatis zu betrachten. 
Er ist abhängig: 

a. von Substantiven, die selt>5t einen Teil eines 
Ganzen oder ein Mass bezeichnen : 
wigena maenieo 5, beorna unrim 70, sinra 
t>egna worn 75/6. Israela earme lafe 80, 
gad . . . wiste ne waede 102/3 word ne angin 
swefnes sines 125/6, ord and ende, [>aBs 
\>e him ywed waes 162, wintra worn 325, 
his leoda lafe 453. 

ß. von einem Pronomen : 

burga gehwone 63, hwilc t)£re geogoÖeSl, 
sinra leoda, pa wiccungdom widost baeron 
120/1, in daga gehwam 287, weorca gehwilc 



1) Vgl. E. Sievers, Angelsächsische Grammatik, 3. Aufl., 
Halle tö98. § 237 Ahm. 1. 
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364, landa gehwilc 376, neata gehwilc 390. 
Ferner 61/2, 395. 401, 409, 418, 644, 670. 

f. von einem Superlativum : 

dugoöa dyrust 37, |?aer wyrrestan eoröcy- 
ninga 305/6, geocrostne siö [)ara \>e eft 
lifigende leode begete 617/8, |>aßt w«s [)ara 
faestna cuöost 692, maest and maerost, [)ara 
|>e men bun, Babilon burga 693/4. 
Hierher sind ihrer Bedeutung nach auch 
receda wuldor 59 „das herrlichste der 
Häuser** und wedera cyst 350, „das beste 
der Wetter* zu rechnen. 

8. von einem unbestimmten Zahlwort : 
fela folca 15, geond landa fela 303, ebenso: 
329, 412, 446/7, 594/5, folca manegum 304, 
484, 494/5, heora fea 326. 

£. von einem Zahlwort: 
ymb seofon tida 562. 

d. der Genitivus appositivus, angewendet an 
Stelle einer Apposition, zur näheren Be- 
stimmung eines Substantivums. Das regierende 
Wort drückt dabei den allgemeineren Begriff, 
der Genetiv das Besondere aus. 

Israhela cyn 23, 69. 

Caldea cyn 42, ealdfeonda cyn 57. 

e. der Genetivus qualitatis zur Bezeichnung der 
Beschaffenheit des regierenden Wortes. 

Hierher rechne ich, mit dem Bewusstsein, 
dass zuweilen auch eine andere Auffassung 
möglich wäre, folgende Fälle : 
heriges helmum 16, eorSan dreamas 30, 115, 
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ylda bearnum 106, sunnan sctma264, to aehta 
gewealde 305/6, wolcna scur 350, eorCan grund 
382, heortan craeftas 394, faergryre fyres 463, 
heofona rices 442, regna scur 576. 



Die Stellung des attributiven Genetivs. 

In der Regel steht der attributive Genetiv unmittel- 
bar vor seinem Beziehungswort, häufig ist er aber 
auch hinter dem regierenden Nomen anzutreffen. Mit 
Vorliebe tritt er zwischen Präposition und das davon 
abhängige Wort in Fällen wie : purh metodes maegen 4 
on Moyses band 4, 95, 188, 287, 424, und einmal ist 
er weit von seinem Substantivum durch andere Satz- 
teile getrennt : se |>one Itg tosceaf haiig and heofon- 
beorht hatan fyres 340/1. 

Der Genetiv steht : 

B. als Ergänzung eines Adjektivums, bei Wörtern wie: 
„los von, ledig, ohne" : womma leas 283, hylde 
lease 302, waeda leas 634. 

„begierig nach, liebend** : manbealwes georn 45, 

coröres georn 95, daeda georn 282. 

,,klug in" : gleawost boca bebodes 81/2, gleaw ge- 

|>ances 743. 

„mächtig an" : eacne modge[>ances 135/6. 

C. als adverbiale Bestimmung. 

[>aet |>u ne gemyndgast aefter mandreame ne ge- 
wittes wast butan wildeora |)eaw 571/2. 

D. als Vertreter des Ablativus bei den Verben der 
Trennung : 
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beswican: hie langußg beswac eoröan dreamas 
eces raedes 29/30. 

onhweorfao : |>a he eft onhwearf wodaa gewittes 
627/8. 1 

Über den Genetiv, abhängig von Verben, verweise 
ich auf das Verzeichnis bei Spaeth, pag. 47. D. Verba 
mit dem Genetiv. 



§12. Der Dativ und Instrumentalis.* 

I. Der eigentlicheDativ 
steht 

A. als Ergänzung eines Adjektivs bei Wprtern >yie: 
„nahe** : him \>adt neh gewearö 497, li^ort^n ge- 
tenge 629. 

„lieb, hold" : |?ara |?e him hold ne waes 16^^ vyaeron 
mancynnes metode dyrust, .... drihtne leofost 
36/7, hold halgum metode 443. 

„unhold, schrecklich" : unhold l^eoden, l^am he aehte 
geaf 34. (Demonstrativum und Relativum ver- 
schmolzen.) egesfui ylda bearnum 106. 
,, gleich und ungleich" : wedere gelicost 347, naes 
he bearwe gelic 500. ungelic yldum 112. 
„bekannt, berüchtigt** : folcum cuöost 692, gefraege 
folca manegum 304. 



1) Vgl. O. Hofer, der synt. Gebrauch des Dativs und 
Instrumentalis in den Caedmon beigelegten Dichtungf n. Leipz. 
1884. Diss. pag. 46. 

2) Vgl. Hofer pag. 22 ff., Koch II. pag. 83 ff. u. 17S ff. 
Mätzner II. pag. 227 ff. 
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,,bereit": mis him dorn gearu 128. 
„angestammt*': cyningdomhabban, swa him gecynde 
waes 3. 

B. ials Dativ des Interesses, um die Person, der etwas 
gehört oder auf die die im Verbum h'egende Hand- 
lung zu ihrem Vor- oder Nachteil gerichtet ist, zu 
bezeichnen. 

a. bei „wesan und weoröan" waes him beorht 
wela 9, waes him hyrde god heofonrices weard 
11/2, l^aet waes weorc gode 24, l^ael [)am gengum 
|?rym gad ne waere 102, naes him bliöe hige 
117. Ferner: 119, 273, 564, 566/7, 579, 581. 
625, 669, 715/6, 718, 738. 

ß. bei Verben wie araeran, geteon, writan 
healdan und anderen, bei denen er nicht eine 
so unbedingt nötige Bestimmung zur Aussage 
bildet, sondern andeutet, dass eine Handhing nur 
mit Rücksicht auf die durch ihn bezeichnete 
Person stattfindet, onsende pa sinra leoda 
worn, .... I^aet him |>ara leoda land geheolde 
75/7, t^aere burgeweard . . . gyld of golde gumum 
araerde 173/5, pddt hie |?ider hweorfan wolden, 
guman to t>am gyldnan gylde, t>e he him to 
gode geteode 203/5, ebenso: bei habban 197/8, 
healdan 506, standan 525, writan 723/4, 729/30, 
araedan 740/1, cunnan 745. 

Hierher sind auch die reflexiven Formen zu 
rechnen, die angeben, dass die vom Subjekt aus- 
gehende Handlung auf dieses selbst zurückgeht, 
gehlodon him to hu8e hordwearda gestreon 65. 
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Nabochodonossor him on nyd dyde Israela bearn 
72/3, t>a gewat se engel up secan him ece dreamas 
441. 

Einen eigentümlichen Fall finden wir bei sittan: saeton 
him aet wine wealle belocene 696. Ich möchte ihn 
als uneigentliches Reflexivum bezeichnen: 
C. als eine Art attributiver Bestimmung, meist in Ver- 
bindung mit präpositionalen Ausdrücken. 
[>am folce to friöe 64, under band haeSenum de- 
man 71, him to duguöe 87, to cwale cnihta feorum 
226, teonfullum on teso 255, him to frofre and 
to feorhnere 339, halgum to helpe 352, him . . . 
on neod 423/4, on- band werum 705, gode on 
andan 714, mannum to friöe 716. 
Über den Dativ als Objekt von Verben vergleiche 
Spaeth pag. 40—46 u. Hof er § 4—19. 

II. Der Dativ als Vertreter anderer Kasus. ^ 

1. als adverbiale Bestimmung. 
Da formell der Dativ bereits fast ganz die Funktion 
der im Angelsächsischen nicht mehr voll existierenden 
Kasus Instrumentalis, Ablativ und Lokativ übernommen 
hat, so ist, abgesehen von den noch erkennbaren 
Instrumentalformen einzelner Pronomina und des 
singularen maskulinen oder neutralen Adjektivs, nur 
noch der Bedeutung nach eine Scheidung zu machen. 

A. der Dativ in der Bedeutung des alten 

Instrumentalis. 

a. zur Angabe des Mittels oder Werkzeugs. Als 
solches dienen: 



1) Vgl. Koch II, pag. 94 ff. 
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a. körperliche Organe oder geistige Fähigkeiten. 

eagum: |?aet is wundra sum, \>xt 

we |?aer eagum on lociaö 

418/9. 
modum: manna bearn modum lufiaS 

391. 
gehygdum: he secan ongan sefan ge- 

hygdum 49. 
inge|>ancum: \>a Azarias inge|)ancum 

hleoörade 280/ L 
breostge|)ancum : Annanias |?ec and Adzarias 

and Migael, metod, domige 

breostge|?ancum 398/400. 
ß. konkrete Gegenstände, in bildlichen Wendungen 
auch Abstrakta, mit deren Benutzung die 
Handlung ausgeführt wird. Die regierenden 
Verben bedeuten: 
„binden, fesseln** : 

het eac gebindan beam, |7one miclan asrenum 
clammum and isernum 519/20. 
„umgeben, überbreiten, bedecken, befestigen": 

he oferfaeön-.de foldan sceatas 

twigum and telgum 502/4, saeton him aet wine 

wealle belocene 696, engel .... freobearn 

faeömum be(?eahte 238/9, ()3er Salem stod, 

searwum afasstnod 40. 

,,erkaufen" : 

to i^am ic georne g^fraegn gyfum ceapian 

burhgeweardas 739/40. 

,,anzünden, verbrennen, durchglühen'*: 

naes . . . feax fyre beswaeled 437/8, [?a he 
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waes gegleded .... frecne fyres lige 227/8. 
„zerbrechen, schaden, fortnehmen": 
\>a hie Judea blaed forbraecon billa ecgum 
708/9, |>aBt hie oft feia folca feore gesceödon 
heriges heimum 15/6, von Personen: |)urh 
hieoöor cyme herige genamon beorhte fraetwe 
710/1. 

„sagen, sprechen und die damit verwandten 
Verben", in der Regel nur formelhafte Ver- 
bindungen. Durch ein hinzugefügtes Adjektivum 
geht die instrumentale Bedeutung in eine 
modale ober. 

hwaeöre he worde cwaeö 550, swa wordum 
spraec werodes raeswa 487, l^a hie |>am 
wlancan wisdom sceoldon weras Ebrea 
wordum cyöon 96/7, We \>ec gebedum bremaö 

405/6, |>uhte him, \>ddt enge! stefne 

abead 509/10. 
„mischen, mengen**: 

efndon unrihtdom, swa hyra aldor dyde, 
mane gemenged 183/4. 
b. zur Angabe der ein Ereignis veranlassenden 

Ursache. 

a. beim Passiv: 

we |>ec arna biddaö, lige belade, 294/6, 
deawdrias on daege weorÖeS, winde geondsawen 
277/8, \>u gebletsad eart, heahcyning, halgum 
mihtum 406/8, metode gecorene 92, Daniel 
. . . , se waes drihtne gecoren 150, 736. 

ß. bei dem Verbum **sich freuen**: 
pa pe \>y worce gefaegon 268, 
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V in anderen Fällen, in denen häufig Abstrakta, 
die einen Zustand oder Vorgang bezeichnen, 
die Ursache angeben: 

ge sweltaö deaöe 143, \>a waeron aeöelum 
Abrahames bearn 193, swilc biö wedera cyst, 
swilc waes on (?am fyre frean mihtum halgum 
to helpe 350/2, swa he ofsflice godspellode 
metodes mihtum for mancynne 658/9. 

S. zuweilen in loserer Weise der Aussage bei- 
gefügt, um anzudeuten, dass sich die Hand- 
lung oder Aussage nur auf einen Teil der 
als Subjekt oder Objekt stehenden Person 
oder Sache erstreckt. In diesem Falle kann 
der betreffende Teil als Ursache dafür gelten, 
dass die Aussage überhaupt getan werden 
kann. 

|>aBt hie oft fela folca feore gesceodon 15, 
dydon swa hie cuSon, ofne on innan aldre 
generede 258/9, aer him faer godes [?urh 
egesan gryre aldre gesceode 592/3. 

s. beim Komparativ zur Bezeichnung des Masses, 
um welches eine Grösse eine andere über- 
trifft. Das Mass des Übertreffens kann leicht 
als Grund der Unterscheidung aufgefasst 
werden. 

„micie" : o8 |?aBt up gewat lig ofer leofum 
and |)urh lust gesloh micie mare, 
()onne gemet waere 248/50. 
„|)y, |)on": no \>y sei dyde 489, ne \>y 

hraöor hremde 756, naes him se 

Dethloff. 4 
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sweg to sorge t>on ma pe sunnan 
scima 264. 
Zur Konjunktion ist die Verbindung nalles t>y 
|?e in Vers 85 und 530 geworden, in beiden 
Fällen den folgenden Grund für die voraus- 
gehende Aussage einleitend, 
wolde, \>3dt \>a cnihtas craeft leornedon, |>aBt 
him snytro on sefan secgan mihte, nales t>y 
|>e he |>aet moste oööe gemunan wolde 83/5, 
fraegn ofer ealle swiSmod cyning, hwaet psdt 
swefen bude: nalles t>y (|>e) he wende, t>£t 
hie hit wiston 528/30. 
c. zur Angabe der modalen Bestimmung: 
a. fast einem zum Adverbium erstarrten Kasus 
gleichstehend : 

ofestum: od heredon drihten on dre- 
ame 257/8. 
wundrum: hu woruld waereccgeteodl 1 1 . 
wihte: ne meahte \>a seo maenigeo 

CO at>encean 145/6, 

\>ddt hie pdds wiges co ne 
rohton 201. 
inget>ancum: t>a Azarias co hieoörade 

280/1. 
ß. bei den Verben der Rede und Stimme, durch 
Hinzutreten eines Adjektivums aus dem In- 
strumentalis des Mittels entstanden, 
soöum wordum : pa ic secan gefraegn oo 459, 

to gesecganne co 544, eben- 
so: 758/9. 
t>ristum wordum: t>anciaÖ {>rymmes co 425. 
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torhtan reorde: |>uhte him, t>aBt engel 

stefne abead, cv) 509/11. 
soöcwidum: hyssas heredon drihten for 

|?am haeöenan folce, stepton 
hie CO 445/6. 
d. als Sozrativus. 

a. bei Personen, um die Begleitung auszudrücken : 
hie of Egyptum ut aforon maegene micle 
6/7, west faran herige haeöencyninga 53/4, 
werede comon on |>aet wundor seon 731. 

ß. bei Sachen, um die begleitenden Umstände zu 
bezeichnen: 

oö [?aet hie wlenco anwod aet win|)ege 
deofoldaedum 17/8, siendon we . . . . heapum 
tohworfene bylde lease 301/2, ac \>u lifgende 
lange |?rage heorta hlypum geond holt wunast 
573/4, |?eah \>e feonda folc feran cwome 
herega geraedum to [jaere heahbyrig 698/9. 

B. Der Dativ in der Bedeutung des alten Ablativus. 

Er bezeichnet, entsprechend der Bedeutung des 

Ablativs als Kasus der Trennung, dasjenige, von 

dem eine Trennung vor sich geht. Er steht bei : 

„berauben" : bereafodon [?a receda wuldor 

readan golde, since and seolfre 
Salomones templ 59/60. 
„abfallen**: |>aet as godes ealle gelasste 

and ne awacodon wereda drihtne 
219/20. 
„befreien**: freobearn wurdon alaeten liges 

gange 262/3. 

4* 
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„abschneiden* : het t>onne besnaedan seolfes 

blaedum, Iwigum and telgum 514/5, 
pBdt [>aet treow sceolde, telgum 
besnaeded, foran afeallan 556/7. 
C% Der Dativ in der Bedeutung des alten Lokati vus. 
Kr steht zur Bezeichnung des Ortes, an welchem 
eine Handlung stattfindet. In übertragener Be- 
deutung auch zur Angabe des Zeitraums, inner- 
halb dessen ein Ereignis vor sich geht. 
«. ortsbestimmend: 

|>enden reordberend reste wunode 123, efndon 
unrihtdom, swa hyra aldor dyde, .... mode 

gefrecnod 183/4, het wunian wyrtruman 

pdds wudubeames eoröan faestne 514/7. 
p. den Bereich der Tätigkeit bei den Verben des 
Herrschens bezeichnend: 
Inenden hie py rice raedan moston 8, burgum 
weoldon 9, |)aet mihtigra wite wealdeö 522/3, 
J>a |>e \>y rice raedan sceoldon 686, se ofer 
deoflum dugeöum wealdeö 765. 
if. zeitbestimmend: 

gesagt [>a to symble siöestan daege Caldea 
cyning 701/2. 
2. zur Ergänzung von Adjektiven. 

a. die Ursache angebend, auf Grund deren die 

bezeichnete Eigenschaft vorhanden ist. 

\>u eart mihtum swiö 284, \>ddt se waere bis 
aldre scyldig 450. 

b. lokativ: 

for [?am treowum, |)e |)u, tirum faest, niöa 
nergend, genumen haöfdest 312/3, swa hie [>ry 
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cwaedon, modum horsce t)urh gemaene word 
361/2, wudubeam wütig, se waes wyrtum 
faest 499. 



§ 13. Der Akkusativ.^ 
Er steht 
A. als adverbiale Bestimmung 

a. die Dauer einer Handlung angebend: 

hie |>aere snytro soö gelyfdon lytle hwile 28/9, 
his wyrtruman foldan befolen fyrstmearc wesan, 
stille on staöole 559/61, ac |?u lifgende lange 
|>rage heorta hlypum geond holt wunast 573/4, 
siSÖan in Babilone burhsittendum lange hwile 
lare saegde Daniel domas 660/2. 

b. den Ort einer Handlung bezeichnend: 

[)aet \>ddi treow sceolde . . . westen wunian 
556/9, seofon Winter samod susl [?rowode 
wildeöra westen winburge cyning 621/2. 

B. als Objekt transitiver Verba. 

Vgl. Spaeth pag. 40. A. Verba mit dem 
Akkusativ. 

C. als prädikative Ergänzung transitiver Verben. 

ac he wyrcan ongan woh on felda, pam \>e deor- 
mode Diran heton 170/1,^ 



1) Vgl. Koch 11, pag. 182 ff., Mätzner II pag. 172 ff. und 
III. pag. 327 ff. 

2) Vgl. § 3, A b. 
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§ 14. Anhang zur Kasuslehre: 

Die Präpositionen.^ 

Die Präpositionen sind ihrer Entstehung nach in 
zwei Gruppen einzuteilen : 

1. eigentliche, d. h. solche, die, an und für sich be- 

griffslos, blosse Partikeln darstellen, 

2. uneigentliche, d. h. solche, die gemäss ihrer Ent- 

wicklung aus anderen Wortklassen 
erst nach Aufgabe des ihnen dadurch 
innewohnenden Begriffes zu präpo- 
sitionalem Gebrauche gelangt sind. 
Was die Trennung von Dativ und Instrumentalis 
anbetrifft, so ist bei dem völligen Mangel an erkenn- 
baren, von einer Präposition abhängigen Instrumental- 
formen auch hier nur der Bedeutung nach eine 
Scheidung zu machen, formell aber alles dem Dativ 
einzuordnen. 

I. Eigentliche Präpositionen. 

1. aefter 
mit dem Dativ: 

a. temporal, die Zeitfolge ausdrückend. 
\>ddt him l^ara leoda land geheolde, e5ne e5el 
aefter Ebreum 77/8, (?aet \>u hyra frumcyn in 
fyrndagum ican wolde, (?aette aefter him on 
cneorissum cenned wurde 317/9, stod middan- 
geard aefter mandrihtne, eard and eöel aefter |)am 
aeöelinge 637/8. 



1) Vgl. Koch II, pag. 343 ff. Mätzner I pag. 450 ff., und 
II pag. 236 ff. 
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b. lokal, in übertragener Bedeutung bei einem 
Verbum des Denkens und Strebens die Richtung 
angebend, 
|>aet |)u ne gemyndgast aefter mandreame 571. 

2. aet 
mit dem Dativ: 

a. in lokaler Bedeutung „bei, in": 

aet patn dome 548, aet wine 696, aet godes 
earce 752. 

b. in temporaler Bedeutung einen Zeitpunkt oder 
Zustand bezeichnend: 

aet win[?ege 17, aet siöestan 31, aet frymöe 35, 
aet ende 524. 

3. be 
mit dem Dativ. 

a. instrumental das Mittel bezeichnend: 

ealles him be naman gehwam on neod 
sprecaö 423/4. 

b. in übertragenem ,^;^Sinne aus der ursprünglich 
lokativen Bedeutung entwickelt: 

|>aet \>a frumgaras be feore daede 101, „dass die 

Fürsten bei ihrem Leben dafür sorgten, dass ** 

Dieser Gebrauch hat sich vielleicht aus dem 
des Schwörens herausgebildet, bei dem man 
ursprünglich etwas bei einer als gegenwärtig 
vorgestellten Gottheit beteuerte und wohl eine 
Präposition wie bi, be, die die örtliche Nähe be- 
zeichnet, gebrauchen konnte.^ 

1) Vgl. Immanuel Schmidt. Grammatik der engl. 
Sprache. 6. Aufl. Berlin 1901. | 414, 6 und Mätzner 11, 
pag. 428. 
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4. for 

a. mit dem Dativ: 

a. lokal „vor, in Gegenwart**: 

for werode 142, for |?am cumble 180, for 
|)am haeöenan folce 445, for (?eodne 588, 
for mancynne 659, for eorlum 719, for 
leodum 720, 
ß. instrumental 

aa. die objektive Ursache, den objektiven 
Grund angebend: 
nu we (>ec for |?reaum and for [?eo- 

nydum biddaö 294/5, ac he on 

andan sloh^fyr on feondas for fyren- 
daedum 344/5, swiömod in sefan for 
[jaere sundorgife 606, ebenso: 310/1, 
613, 657, 726. 
ßß. die subjektive Ursache bezeichnend: 
we .... for eaömedum arna biddaö 295, 
eac |)on wom dyde user yldran for ofer- 
hygdum 297/8, |>u for anmedian in 
aeht bere husifatu halegu on band 
wer um 748/9. 
mf. in negativen Sätzen den Hinderungsgrund 
für das Geschehen einer Handlung an- 
gebend : 

siööan he gesaede swefen cyninge, [?aBt 
he aer for fyrenum onfon ne meahte 
Babilone weard in his breostlocan 165/7. 

b. mit dem Akkusativ: 

lokal „vor", bei den Verben der Bewegung die 
Richtung, das Ziel angebend: 
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eft he wunder manig metodes reihta for men 
setbaer 537/8. 

5. fram. 
mit dem Dativ: 

„von — weg", lokal bei den Verben der Be- 
wegung den Ausgangspunkt bezeichnend: 
hweorfon pa haeöenan haeftas fram |?am halgan 
cnihton 267, him [?aBS egesa stod, gryre fram 
|)am gaste 525/6, ac his mod astah heah fram 
heortan 597/8. 

6. geond 
mit dem Akkusativ: 

zur Bezeichnung der räumlichen Ausdehnung 
„über — hin, durch, in": 

■ 

het |>a secan sine gerefan geond Israeia earme 
lafe 79/80, siendon we towrecene geond widne 
grund 301, is user lif geond landa fela fracoö 
303/4, saewaroöa sand geond sealtne waeg in 
eare gryndeö 323/4, (>aer (>a daedhwatan geond 
|)one Ofen eodon 353/4, ac |>u . . . . geond 
holt wunast 573/4. 

7. in 
a. mit dem Dativ: 

a. lokal auf die Frage: wo? 

in Hierusalem 2, in Caldea byrig95, in Babi- 
lonia 164, in his breostlocan 167, in |>isse 
hean byfig 206, in hige 218, ebenso: 324, 
455, 543, 606, 707, ;708, 723, 727. 732. 
ß. temporal auf die Frage: wann? den Zeitpunkt 
bezeichnend : 
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in daga gehwam 287, in fyrndagum 317. 
den Zeitraum angebend: in wera iife 608, 

T. auf einen Zustand übertragen: 

in gedwolan 22, in godsaede 90, in oferhygde 
107, in wuldre 367, in hade 371, in godes 
wite 617, in gylpe 636, in unrihtum 685, 
b. mit dem Akkusativ: 

a. lokal auf die Frage: wohin? „in, in — 
hinein" : 

o8 |>8Bt witga cwom in t>aet seid 

gangan 149/51, het \>a his scealcas scufan pa 
hyssas in baelblyse 231/2, |>eah pt hie swa 
grome nydde in faeöm fyres lige 233/4, [?»t 

we [?ry syndon in byrnende fyres 

leoman 413/5, forSam aelmihtig eacenne gast 
in sefan sende 485/6, oS [>aet him frean godes 
in gast becwom raedfaest sefa 651/2, oS pa^t 

Daniel com in [>aet seid gangan 736/7, 

Hierzu gehört auch 642/3: haefde . . . . 
leohtran geleafan in liffruman „Glaube an". 

ß. temporal zur Angabe eines Zeitraumes: 
in wintra worn 325. 

If. auf einen Zustand übertragen: 

\>ddt ne |>an maegen hwyrfe in haeSendom 221, 
het eac .... beam .... gesaeledne in susl 
don 519/21, \>a his gast ahwearf in godes 
gemynd 630, pa waes eft geseted in aldordom 
Babilone weard 641/2, \>u for anmedian in 
aeht bere huslfatu halegu on hand werum 
748/9, |>eah |>e here brohte Israela gestreon 
in his aehte geweald 756/7. 
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§. zur Angabe des Zweckes: 

pa |>der in egesan enge! drihtnes let bis band 
cuman in |?aet hea seid 721/2, on [>am, ge 
deoflu, drincan ongunnon, \>a aer Israela in 
dd haefdon aet godes earce 750/2, no [>aet [>in 
aldor aefre wolde godes goldfatu in gylp 
beran 754/5. 

8. innan 
mit dem Dativ: 

in lokaler Bedeutung ^^innerbalb*': 
innan bealle 719. 

9. mid 
mit dem Dativ: 

a. zur Bezeicbnung der Gemeinschaft: 

[>enden |>aet folc mid bim biera faeder waere 
beaidan woldon 10/1, pa mid t>am aebtum eft 
siSedon 67, pa haefde Daniel .... blaed in 
Babilonia mid bocerum 163/4, pddi pddt treow 
sceolde ..... mid deorum dreamleas beon 
556/8, siöfaet saegde sinum leodum, wide 
waöe, pe be mid wilddeorum ateab 649/50, 
gesaet \>a to symble siSestan daege Caldea 
cyning mid cneomagum 701/2. 

b. zur Angabe der eine Handlung begleitenden 
Gesinnung oder Art und Weise: 

se bim cwom to frofre and to feorbnere mid 
lufan and mid lisse 339/40; pa aer Caldeas 
mid cyne|)rymme, cempan in ceastre claene 
genamon 706/7. 

c. instrumental das Mittel angebend: 

pxv Israela aahta waeron bewrigene mid weorcum 
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43/4, o8 pddt hine mid ny4e Dyöor asette metod 
aelmihtig 493/4. 

10 oö 
mit dem Akkusativ: 

lokal und temporal „bis zu*\ die Ausdehnung 
bis zu einem Ziele bezeichnend: 
lokal : swa heofonsteorran bebugaö bradne 
hwyrft oö \>ddi brim faro|>aBS 321/2, 
swilce he oferfaeSmde foldan sceatas, 
ealne middangeard oö merestreamas 
twigum and telgum 502/4. 
temporal: hu woruld waere wundrum geteod, 
ungelic yldum oÖ edsceafte 111/2. 
11. of 
mit dem Dativ: 

a. lokal den Ausgangspunkt einer Bewegung oder 
Handlung angebend: 

hie of Egyptum ut aforon 6, him god sealde 
gife of heofnum 154, sende him of hean rodore 
god, gumena weard, gast [>one halgan 236/7, 
|>a se lig gewand on laöe men, haeöne of 
halgum 251/2, \>a of roderum waes engel aelbeorht 
ufan onsended 336/7, hie on friöe drihtnes of 
\>am grimman gryre glade treddedon 438/9 
|7uhte him, pddt engel ufan of roderum stigan 
cwome 509/10, pa of slaepe onwoc eorölic 
aeöeling 524/5, him waes gaest geseald, haiig of 
heofonum 533/4, aer [?am seo (>rah cyme, |>aet 
he \>ec aworpe of woruldrice 588/9, siOÖan, 
deora gesiö, wildra waergenga of waöe cwom, 
Nabocho^onossor of niöwracum 662/4. 
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Daher bei den Verben: „erretten, erlösen, trennen 
von :" 

\>ddt se waere mihta waldend, se \>q hie of (>am 
mirce generede 448, aban |>u [?a beornas, brego 
Caldea, ut of ofne 428/9, se hie of |)am moröre 
alysde 452, se pec aceorfeö of cyningdome 568. 

b. den Stoff bezeichnend, aus dem ein Gegenstand 
besteht : 

gyld of golde gumum araerde 175. 

c. die Herkunft einer Person angebend : 

t>a (>e of roderum on rihtre gesceaft wuniaö in 

wuldre 366/7. 

12. ofer 
a mit dem Dativ: 

den Ort bezeichnend, über dem etwas stattfindet : 

o8 pddt up gewat lig ofer leofum 248/9, se ofer 

deoflum dugeöum wealdeö 765, (der Himmel 

örthch über der Hölle gedacht.) 
b. mit dem Akkusativ: 

a. die Ausdehnung über einen Raum angebend 
„über -— hin": 

ofer middangeard 105, ofer burhware 179, (bei 
Personen den von ihnen eingenommen ge- 
dachten Raum bezeichnend), ofer wer[?eode 
286 ofer worulde hrof 407, ofer landa gehwilc 
409, ebenso: 470, 528, 669, 744, 759. Aus 
dieser Verwendung erklärt sich die Bedeutung 

ß. „mehr als, vor" : 

naeron ge swa eacne ofer ealle men modge- 
|>ances 1 36/7, wearö \>a anhydig ofer ealle men 
605, ana on oferhyd ofer ealle men 615. 
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•f. »wider, gegen** 
Nabochodonossor him on nyd dyde Israelabearn 
ofor ealle lufen 72/3, J^aere bürge weard anne 
manlican ofer metodes est gyld of golde gumum 
araerde 173/5. 

13. on 

a. mit dem Dativ gibt an 
a. den Ort, die Person oder Gegenstand, an, in 
oder bei denen eine Tätigkeit stattfindet: 
awehte |>one waelniö wera aldorfrea, Babilones 
brego on bis burhstede 46/7, on |?am meöel- 
stede 145, on felda 170, on pddre (>eode 172, 
on cneowum 180, on \>dds |>eodnes byrig 188, 
ebenso : 192, 273, 297, 338, 346, 351. 380, 435. 
437, 470. 475. 484, 491, 498, 500. 561, 567, 
580, 611, 625, 725,738. 

daher bei den Verben „verherrlichen, verkünden, 
wissen an** : wh'tiga (>inne wordcwyde and [?in 
wuldor on us 327, wundor godes, t>aBtte on |?am 
cnihtum gecyöed waes 471/2, on |>am drihten- 
weard deopne wisse sefan 535/6. 
,;trinken aus** : on t>am, ge deoflu, drincan 
ongunnon 750. 

ß. in übertragenem Sinne den Zustand : 
geseah |?a swiSmod cyning, . . . . , wundor on 
wite agangen 269/70, syndon p'me willan on 
woruldspedum rihte and gerume 290/1, (>a [?e 
of roderum on rihtre gesceaft wuniaö in wuldre 
366/7, hie on friöe drihtnes of |>am grimman 
gryre glade treddedon 438/9. Babrione burhon 
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his blaede geseah. Sennera feld sidne bewindan 
601/2. 

Y- die Art und Weise : 
heredon drihten on dreame 257/8, hyra frum- 
cyn . . . . , [)aBtte aefter him on cneorissum 
cenned wurde 317/9, pddv |>a modhwatan {>ry 
on ge[?ancum |>eoden heredon 357/8, \>ec landa 
gehwilc, leoht and [?eostro herige on hade 376/7. 

8. das Mittel, die Ursache : 
wearö he on |?am egesan acol worden 124, swa 
him waes on wordum gedemed 245, haefde on 
|>am wundre gewuröod, pe \>a gewyrhto ahton 
444, swylce fugl^s eac heora feorhnere on \>dds 
beames bledum name 507/8. 

e. die Zeit aUf die Frage : wann ? 
on fruman 35, on frumsiaepe 108, on slaepe 
113, 496, on sumera 276, on daege 277, on 
daeges hwile a49» on gewindagum 616. 
b. mit dem Akkusativ bezeichnet on 

a. den Ort, Gegenstand oder übertragen, den Zu- 
stand, dem eine Bewegung oder Handlung zu- 
strebt oder in dem sie ihr Endziel findet. 
siÖSan |>urh metodes maegen on Möyses band 
wearö wig gifen 4/5, wisde .... herepaö to 
psere hean byrig eorlum elöeodigum on eöel- 
land 35/9, gelaeddon eac ön langne si8 Israela 
cyn on eastwegas to Babilonia 68/70, Na- 
bochodonossor him on nyd dyde Israela 
bearn 72/3, (>aet him snytro on sefan secgan 
mihte 84, ebenso: 110, 131, 246, 251, 307, 
345, 440, 442, 569, 614, 615, 705, 731. 
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Aus diesem Gebrauche erklärt sich auch die 
Verwendung von on zur Angabe des Zweckes: 
alet gehwearf teonfullum on teso 254/5, ac he 
on andan sloh fyr on feondas 344/5, ebenso 
424, 714. 
ß. den Zeitpunkt: on sumeres tid 348. 

14. on innan 
mit dem Dativ: 

auf die Frage : wo ? den Ort einer Tätigkeit an- 
gebend : ofne on innan aldre generede 259. 

15. to 

mit dem Dativ bezeichnet: 

a. das Ziel einer Bewegung oder Tätigkeit: 
wisde .... herepaö to \>2ßre hean byrig 35/8, 
to \>xs witgan foron, Caldea cyn to ceastre forö 
41/2, to \>am [?aet werod gefor 44, gelaeddon . . . 
Israela cyn ... . to Babilonia 68/70, (>a [?ry 
comon to t>eodne foran 93, ebenso: 109, 150, 
181, 191, 204, 264, 266,305/6, 314/5,414.501, 
532, 551, 564, 594, 608, 699. 

nach einem Adjektivum: maetrato mancynne633. 

b. den Ort der Ruhe : 

bei „wilnian, gesittan, ceapian". nymöe hi friöes 
wolde wilnian to t^am wyrrestan weras Ebrea 
214/5, ne hie to facnefreoöo wilnedan 222, gesaet 
\>a to symble siöestan daege Caldea cyning 701/2, 
to \>an\ ic georne gefraegn gyfum ceapian burh- 
geweardas 739/40. 

c. den Zweck : 

oö \>dst hie burga gehwone abrocen haefdon, 
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(>ara \>e |>am folce to frifte stodon 63/4, Na- 

bochodonossor him on nyd dyde, , 

waepna lafe to weorc(>eowum 72/4, \>e him [)aer 
to duguöe drihten scyrede 87 |>e pu pe to 
wundrum teodest 208, ebenso: 200, 216, 226, 
339, 352, 610, 716, 730. 
Hieran schliesst sich die Bedeutung „gemäss'' : 
to soöe 416. 

Ausser diesen Fällen findet sich to 
a. mit Partikeln: 
to pdds (dorthin) witgan foron 41, die Richtung, 
pa hie pxr fundon to (hierzu) frea-gleawe 

88, den Zweck bezeichnend. 

ß. mit dem Gerundium, in allen vier Fällen den 
Zweck angebend : 

näes him dom gearu to asecganne swefen 
cyninge 128/9, hwaet, pu eart mihtum swiö 
niöas to nergenne 284/5, t>aßt p\i hyra frum- 
cyn in fyrndagum ican wolde, . . . . , and seo 
maenigeo maere waere had to hebbanne 317/21, 
hofe haligu word and in hige funde to gesec- 
ganne soöum wordum, hwaet se beam bude 
543/5. (Im Gegensatz zu Spaeth: pag. 31 
Mitte fasse ich „to gesecganne* nicht als Ob- 
jekt zu „in hyge funde**, sondern betrachte 
haligu word als gemeinsames Objekt beider 
Verba. Die Tätigkeit des Gedankensammeins 
(in hige funde) hat dann den Zweck, die 
Meinung auszusprechen.) 

Y. mit dem Infinitiv, gleichfalls den Zweck be- 
bezeichnend : 

Dethloff. 5 
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onsende t>a sinra [>egna worn [>aes werudes 
west to feran 75/6. 

16. t>urh 
mit dem Akkusativ bezeicl^net: 

a. lokal die 3ew^ung d^irch einen Raum = 
„durch — hindurch", dann auch. = „in" pa 
Azarias inget>ancum hleoSrade haiig |?urh hatne 
lig 280/1, t^a se earfoömaecg np locode, wüddeora 
gewita |7urh wolcna gang 623/4. 

siööan he wundor onget Babilone 

weard t^urh fyres bryne 460/1. 

b. das Mittel: 

hu he Isr^elum eaSost meahte |>urh gromra 
gang guman o8|>ring4n 50/1, |>a hie t^am 
wlancan wisdom sceoldon wQfas Ebrea wordum 
cyöan, higecraeft heane |>urb. haiig mod 96/8, 
him god sealde gife of heofnum t)urh hleoöor- 
cwyde haiiges gastes 154/5, pu him pddt gehete 
t?urh hIeoSorcwyde 316, ebens^o: 336, 342, 362, 
480, 593, 671. 

c. den Grund, die Ursache „durch, aus": 

siööan |)urh metodes maegqn on Moyses band 
wearö wig gifen 4/5, awehte |>one waelniö .... 
NabochoclQnosßor |>urh niöhete 46/8, [>ara pe 
t>urh oferhyd up astigeö 495, no l^ae^s fpla Daniel 
to bis drihtnß gespr^sc soöra worda t)iirh snytro 
craeft 594/5, ongan pa gyddigan t?urh gylp micel 
Caldea cyning 599/600, \>2et se heretyma werede 
geworhte |>urh wundor micel 603/4, 694/5. 
Hiermit berührt sich Vers 710: |>urh hieoöor = 
„durch", dann: gemäss dem Orakel; 
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d. den Zeitpunkt: 
|>urh swefen 553. 

e. die Art und Weise: 

oö |?8et up gewat lig ofer leofum and |?urh lust 
gesloh micie mare, [>onne gemet waere 248/50. 

17. under 

a. mit dem Dativ: 

a. lokal auf die Frage: wo? 

under stanhliöum 61, under \>an\ fyrenan hrofe 
239, under heofenum 330. 

ß. übertragen „unter dem Schutze jemandes**: 
under pdds faeöme \>e geflymed wearö frecne 
fyres haeto 261/2, (>aer aeöelingas under wealla 
hleo welan brytnedon 690/1. 

b. mit dem Akkusativ: 

auf die Frage: wohin? das Endziel einei Be- 
wegung bezeichnend: 

gelaeddon .... Israela cyn .... under band 
haeleS haeöenum deman 68/71. 

18. wi» 
a. mit dem Dativ 

«• iigegen, vor** besonders bei den Verben des 
Schützens: 

|?aet waes wuldres god, pe hie generede wiö 
pam niöhete 278/9, him friö drihtnes wiö (>aes 
egesan gryre aldor gescylde 466/7, we gesawon, 
l^aet he wiö cwealme gebearh cnihtum on ofne 
474/5, pddt mihtigra wite wealdeö, |7onne he 
him wiö maege 522/3. 
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Hierher gehört auch der Gebrauch bei ehtian 

« 

„erwähnen, lobend hervorheben vor": 

t?a \>ddt ehtode ealdor (>eode, Nabochodonossor 

wiö t^am nehstum folcgesiöum 410/2. 

daelan „trennen von": 

swa no man scyle bis gastes lufan wiS gode 

daelan 20/1 f -- „abteilen gegen**). 

ß. den Begriff des Tausches bezeichnend: 
„gegen Geld**: 

no. ic wiö feohsceattum ofer folc bere drihtnes 
domas 744/5. 

b. mit dem Akkusativ: 
„gegen, wider** 

siööan hie rodera waldend wiö |>one 

hearm gescylde 457/8, (>aet his drihten waes 
.... wiö god scyldig 548/9. 

19. ymb(e) 
mit dem Akkusativ: 

a. lokal: „um — herum**: 

ymb aefeste 248, burnon scealcas 
ymb ofn utan 253/4. 

ß. temporal: „um, nach Verlauf von**: 

ymb seofon tida 562, ymb seofon 
Winter 578, ymbe seofon tide 583, 
ymb lltel faec 682. 

II. U n e i g e n 1 1 i c h e P r ä p o s i t i o n e n. 

Im Daniel ist nur aer mit dem Instrumentalis in 
der adverbialen Formel aer (>on 35 zu belegen. 
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Stellung der Präposition. 

In den meisten Fällen steht die Präposition un- 
mittelbar vor dem von ihr regierten Worte oder dem 
mit ihm verbundenen Artikel, Adjektivum. Pronomen 
oder Zahlwort. 

Abweichend findet sie sich: 

a. vor, aber von ihm getrennt durch einen 
vom regierten Worte abhängenden attributiven 
Genetiv: 

t?urh metodes maegen on Moyses band 4, t^urh 
gromra gang 51, geond Israela earme lafe 80, 
ferner: 95, 174. 188, 261, 287, 303, 325, 348, 
349, 407, 409, 461, 467, 508, 593, 595, 608, 
617, 624, 691, 732, 752. 

b. unmittelbar hinter dem regierten Worte: 

ofne on innan 259, |)8et migtigra wite wealdeö, 
|>onne he him wiö maege 522/3. 

c. nicht unmittelbar hinter dem abhängigen Worte, 
sondern von ihm getrennt 

OL. durch das Verb: 

pa hie pddv fundon to freagleawe, seöele 
cnihtas 88/9. 

ß. durch das Subjekt oder andere Satzteile ; doch 
ist in diesen Fällen die Präposition bereits 
beinahe zu einem Präfix des Verbums ge- 
worden : 

|?aBt we l^aer eagum on lociaö 419, pddr he 
to geseah 504, |>aer he to starude 718, 
ebenso 255, wo die Präposition unmittelbar 
hinter |>ae*r steht und gleichfalls als Verb- 
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präfix zu fassen ist: \>2ßr to geseah Babilone 
brego. 
d Sind mehrere Substantiva von einer Präposition 
abhängig, so wird sie im Daniel stets wiederholt: 
nu we pec for |)reaum and for (>eo-nydum and 
for eaömedum arna biddaö 294/5, ebenso: 311/2, 
314/5, 339. 340. 

Eigentfimlichkeiten im Gebrauche der Substantiva 

und Adjektiva. 

§15. Gebrauch des Plurals von Sub- 
stantiven anstatt des zu erwartenden 

Singulars.^ 

a. bei Konkreten: 

heofon: of heofnum 154, ebenso: 330, 365, 

427, 442. 534. 564, 620, 626. 
der Singular erscheint nur 408: heahcyning 
heofones. 

rodor: of roderum 336, ebenso: 291, 366, 
457, 509, 640, 652. 

hruse: hrusan 383. 

snaw: snawas 378; regn: regna scur 576. 
Der Stoffname im Plural ist gefasst als Ausdruck 
gesonderter oder wiederholt auftretender Massen. * 
Desgleichen bei feohsceat „Geld**: 
wiö feohsceattum 744, indem an die einzelnen 
Geldstücke gedacht wird. 



1) Vgl. Koch II pag. 162 ff; Mätzner I pag. 246 ff. 
i) Vgl. Mätzner I pag. 248, 4. 
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b. bei Abstrakten : 

a. besonders bei Eigenschaften oder Tätigkeiten ^ 
die Gott beilegt werden, wahrscheinlich ange- 
wendet, um seine Macht und Grösse zu be- 
zeichnen: 

miht: Metod alwihta! hwaet, pu eart mihtum 
swiö niöas to nergenne 204/5, ebenso : 
335, 351, 408, 452, 473. 

milts: ne forlet pu usic ana, ece drihten, for 
\>am miltsum, |>e pec men hligaS 310/1 . 

treow: and for {>am treowum 312. 

tir: tirum faest 312. 
dugub: se ofer deoflum dugeöum wealdeö 765. 

willa: syndon (>ine willan on woruldspedum 
rihte and gerume 290/1. 
woroldsped: siehe vorhergeh. Beispiel, 
ar: we |>ec arna biddaö 294/5. 

ß. bei menschlichen Zuständen und Gefühlen, 
gleichfalls um ihre Grösse und häufig ihre 

Verwerflichkeit damit auszudrücken: 

|?rea: nu we t>ec for |>reaum and for 
[>eo-nydum and for eaömedum 
arna biddaS 294/5. 

[?eo-nyd: siehe vorhergeh. Beispiel, 
eaö-medu: „ „ „ 

oferhygd: eac [?on wom dyde user yldran 

for oferhygdum 297/8. 
niöwracu: siööan deora gesiö . . . . of waöe 
cwom, Nabochodonossor of niö- 
wracum 662/4. 
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unriht : wiste he ealdormen in unrihtum 685. 
Desgleichen bei anderen Abstrakten, ohne 
dass ein besonders ersichth'cher • Grund bei 
ihnen hervortrete: 

wundor: ne willaö |)ysne wig wuröigean, 
pe pu |>e to wundrum teodest 208. 

wurömynd: pu eart seo micle and min seo 

maere burh, pe ic geworhte to 
wurömyndum 609/10. 
searo: [^aer Salem stod, searwum afaest- 
nod 40. 
geryne: |>aette hie saedon swefn cyninge, 
wyrda gerynu 148/9, ebenso: 
723. 747. 

aecraeft: |>a hie aecraeftas ane fofleton, 
metodes maegenscipe 19/20. 

wenn eine Beziehung auf verschiedene Per- 
sonen stattfindet oder die einzelnen, sich 
wiederholenden Erscheinungen ins Auge ge- 
fasst werden: 

feorh: het he ofn onhaetan to cwale cnihta 

feorum 225/6. 
mod: swa hie (jry cwaedon, modum horsce 

|?urh gemaene word 361/2, manna 

bearn modum lufiaö 391. 
raed: waeron hyra raedas rice 457. 

forst: l^ec, frea mihtig, forstas and snawas 
.... lofige 378/80. 

weder: swylc biö wedera cyst 350. 
tid: ymb seofon tida 562, 583. 
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§ 16. Gebrauch des Singulars anstatt 
des zu erwartenden Plurals. 

Zu erwähnen ist nur: 
ge|)anc und modge|?anc, bei denen kollektive 
Auffassung den Singular statt des Plurals ver- 
anlasst hat: 

naeron ge swa eacne ofer ealle men mod- 

ge|>ances, swa ge me saegdon 136/7, maetra on 

modge|>anc to mancynne 635, him aecraeftig 

andswarode godes spelboda, gleaw ge|?ances 742/3. 

Singularia sowie Pluralia tantum kommen, 

als der Formlehre angehörig, bei dieser 

Darstellung nicht in Betracht. 

§ 17. Die Substantivierung des Adjektivs.* 

Das Adjektivum dient, substantivisch gebraucht, 
zur Bezeichnung von 
1 . Personen : 
a. im Positiv 

ot. ohne Artikel in starker Flexion: 

ac he wyrcan ongan woh on felda, |>am \>e 
deormode Diran heton 170/1, wolde wulf- 
heort cyning wall on stealle, iserne ymb 
aefeste 247/8, o8 \>2ßi up gewat lig ofer 
leofum 248/9, ebenso: 252, 255, 268, 274, 
307, 352, 368, 394, 395, 433, 485, 587, 697. 
ß. mit Artikel in schwacher Flexion: 

l^a hie penn wlancan wisdom sceoldon 



1) Vgl. Koch II, pag. 190 ff; Mätzner II, pag. 7 und 
III pag. 181 ff. 
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weras Ebrea wordum cyöon 96/7 , se waes 
ordfruma earmre lafe, |>aere |>e |7am haeSe- 
nan hyran sceolde 152/3, \>xr pa daed- 
hwatan geond |?one ofen eodon 353/4, 
ebenso: 357, 434, 550. 

b. im Komparativ: — 

c. im Superlativ: 

mit Artikel in schwacher Flexion: 
nymöe hie friöes wolde wilnian to \>am wyr- 
restan weras Ebrea 214/5, pa. usec bewraecon 
to \>dds wyrrestan eoröcyninga aehta gewealde 
305/6. 
2. neutralen und abstrakten Begriffen: nur im 
Positiv und ohne Artikel im Daniel zu belegen: 
hu magon we swa dygle, drihten, ahicgan 130, 
and \>ec landa gehwilc, leoht and [)eostro herige 
on hade, somod hat and ceald 376/7. 

Die Pronomina. 

§18. Das Personalpronomen.^ 

Das Personalpronomen ist der Vertreter eines 
Substantivums und steht 
A. als Subjekt, vergl. § 1, A. d. o. 

Über die Auslassung des Pronomens als Subjekt 
vergl. § 1, B und C. Nur ein Beispiel ist an dieser 
Stelle noch zu erwähnen: In Relativsätzen, die sich 
auf ein Pronomen der 1. oder 2. Person beziehen, 
wird ebenso wie in der modernen Sprache im Gegen- 
satz zum Deutschen das Personalpronomen nicht 
wiederholt. 



1) Vgl. Koch II, pag. 228 ff; Mätzner II, pag. 8 ff. 
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naeron ge swa eacne ofer ealle men mod- 

ge|>ances ne ge maetinge mine ne cunnon, 

\>a pe me for werode wisdom beraö: * "Die Ihr 
mir vor dem Volke Weisheit bringet**, 136/42. 

B. als Objekt 

a. im Akkusativ: 

nu we |)ec . . . . biddaö 294/5, ne forlet pu 
usic ana 310, se . . . . tosweop hine and to- 
swende |)urh pa swiöan miht ligges leoman 340/3, 
oö |?aBt hie wlenco anwod 17, ebenso: 305, 363, 
367, 368, 493 u. s. w. 

b. im Genetiv: 

geoca user georne nu, gasta scyppend 292. 

c. im Dativ: 

nales me sefa leogeö 416, hu \>e swefnede 131, 
him (Sg.) waes gaest geseald 533, pxs \>t (janc 
sie, wereda wuldorcyning, pddi pu us |>as wrace 
teodest 308/9, pa him (PI.) unbliöe andswarode 
wulfheort cyning 134/5, 137, 209/10, 245 u. s. w. 

C. im Genetivus partitivus: 
l^aeteowerfelageseah 412, |?eah heora fealifigen 326. 

D. In der Abhängigkeit von Präpositionen: 
aefter him 318, on us 327, on pe 611. 

E. infolge seiner substantivischen Natur in Verbindung 
mit attributiven und appositioneilen Bestimmungen: 
|>aßt |?u ana eart ece drihten 331, swa hie |?ry 
cwaedon 36 1 , on |>am, ge deof lu, drincan ongunnon750. 
Sehr häufig wird das pronominale Subjekt nach 



1) Mit O. Hofer, Beiträge zur Textkritik des Daniel, 
Angh'a XII, pag. 200, lese ich beraö statt bereö, indem ich 
pa. pe als Subjekt fasse. 
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einigen anderen Satzteilen oder am Ende des 
Satzes durch eine Apposition näher bestimmt und 
noch einmal wieder aufgenommen. Zu erklären 
ist diese Erscheinung wohl durch die Besorgnis 
des Dichters, sich durch die einfache Setzung des 
Pronomens nicht deutlich genug ausgedrückt zu 
haben, andererseits aber auch durch die überall 
hervortretende Eigenart der ags. Poesie, die sich in 
der uns häufig übertrieben dünkenden appositioneilen 
Anreihung garnicht genug tun kann: 
oft he |?am leodum lare sende heofonrices weard 
25/6, |?a hie |?am wlancan wisdom sceoldon weras 
Ebrea wordum cyöon 96/7, pBdt he aer for fyrenum 
onfon ne meahte Babilonie weard in his breost- 
locan 166/7, for[)am he gleaw ne waes gumrices 
weard 176, ebenso: 203/4, 205/6, 214/6, 539/40, 
550/1, beim Pronomen im Dativ: \>a him unbliöe 
andswarode wulfheort cyning witgum sinum 134/5, 
ebenso: 496/7. 

§19. Das Reflexivpronomen^ 

fehlt im Altenglischen und wird im Daniel nur ersetzt 

durch das Personalpronomen: 

ne willaö |?ysne wig wuröigean, |?e |?u \>e to 
wundrum teodest 207/8, gehlodon him to huöe 
hordwearda gestreon 65, Nabochodonossor him 
on nyd dyde Israela bearn 72/3, |?aBt hie him |>aet 
gold to gode noldon habban ne healdan 197/8, 
het pa se cyning to him cnihtas gangan 431, |>a 
gewat se engel up secan him ece dreamas 441. 



1) Vgl. Koch II, pag. 244 ff; Mätzner II, pag. 67 ff. 
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§20. Das Possessivpronomen.^. 

Als Possessiva der 1. und 2. Person begegnen im 
Daniel min, |)in, user, stets in starker Flexion. * Als 
Possessivum der 3. finden sich das im Daniel ziemlich 
häufig und stets reflexiv gebrauchte sin und zum Ersatz 
die Genetive des geschlechtigen Pronomens der 3. 
Person his und hiera (hyra, heora). 

1. Pers. \>ddi gecwaedon, |?aBt ge cuöon mine 
aldorlege 138/9, 141, 144, 413, 420, 484, 586, 609. 
eac |?on wom dyde user yldran for oferhygdum 
297/8, 303. 

2. Pers. is p\n nama maere 285, 131, 287, 290, 
327, 420, 563, 570, 584, 754. 

3. Pers. ohsende |>a sinra j^egna worn 75, 79; 100, 
120, 126, 135, 159, 393, 450, 469, 759. 

swa no man scyle his gastes lufan wiö gode 
daelan 20/1, 47, 133, 157, 167, 226, 231, 269, 
324. 335, 338, 450, 476, 513, 522, 672, 715, 
|?enden \>Bdt folc mid him hiera faeder waere 
healdan woldon 10/1, 183, 185, 190, 234, 240. 
317, 436, 437, 455, 457, 507, 675. 

Mit dem bestimmten Artikel verbunden erscheint 
das Possessivum an zwei Stellen: 

[?u eart seo micle and min seo maere burh 
609, |?a in j^aere |?eode awoc his \>2ßX |?ridde 
cneow 676. 



1) Vgl. Koch II, pag. 245 ff; Mätzner III, pag. 236 ff. 

2) Über die Entstehung der Possessiva vgl. R. Jacobsen, 
Darstellung der syntaktischen Erscheinungen im ags. Gedichte 
vom Wanderer, Rostock 1901, Diss. pag. 86, Anm. 2. 
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Ersetzt wird es durch das sonst zur Verstärkung 
dienende seolf in V. 514: 

het l^onne besnaedan seoifes blaedum. 

Stellung des Possessivpronomens. 

In der Regel erscheint es vor seinem Substantivum, 
doch ist es häufig auch unmittelbar hinter seinem Be- 
ziehungsworte anzutreffen : 

\>a he ne wisse word ne angin swefnes sines 
126/7, |>a him unbliöe andswarode wulfheort 
cyning witgum sinum 134/5, ebenso: 131, 141, 
393. 413, 420, 570, 586. 

§21. Das Demonstrativpronomen.^ 

1. Das Demonstrativum se, seo, Iraet, steht 
a. substantivisch und bezieht sich dann 

a. auf eine vorher genannte Person: 

se waes ordfruma earmre lafe 152, \>a 
waeron aeSelum Abrahames bearn 193, 
on |>am drihtenweard deopne wisse sefan 
sidne ge|?anc and snytro craeft 535/6, to 
|?am ic georne gefraegn gyfum ceapian 
burhgeweardas 739/40. 

ß. auf eine vorher erwähnte Sache: 

to |?am l^aet werod gefor 44, \>a pQC domige 
372, pa \>ec bletsige 381, 386, him \>2ßs 
egesa stod 525, \>xi [^aes a se rica reccan 
wolde middangeardes weard 596/7. 

7. in der Form des Neutrums Singularis 
aa. ohne Rücksicht auf Geschlecht und 



1) Vgl. Koch II, pag. 259 ff., Mätzner 111, pag. 250 ff. 
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Numerus auf das folgende Prädikats- 
substantjvum : 

|)aBt waes modig cyn 7, |>aBt waes 
wuldres god 278, \>^t waes j^ara 
faestna folcum cuöost 692. 

ßß. auf den Inhalt einer ganzen, bereits 
vorangegangenen Aussage : 
|?aBt waes weorc gode 24, naies py pe 
he |)aBt moste 85, him pdds Taifter 
becwom yfel endelean 186/7, swa psdt 
maenige gefrunon 235, ebenso 270, 598. 
einer folgenden Aussage: 
|?a |?aBt ehtode ealdor (jeode, Nabocho- 
donossor wiö |?am nehstum folcge- 
siöum: 410/2. 

Ylf. auf einen folgenden, mit p^t einge- 
leiteten Nebensatz: 

swa ge me saegdon and [jaet ge- 
cwaedon, padi ge cuöon mine aldor- 
lege 137/8, no hwaeöere |>aet Daniel 
gedon mihte, [)aet he wolde metodes 
mihte gelyfan 168/9, j^aes pt |)anc sie, 
wereda wuldorcyning, [jaet [)u us |>as 
wrace teodest 308/9, ebenso: 316/8, 
412/5, 451/2, 552/5, 687/9, 718/20, ^ 
758/62. 



1) In Vers 718 lese ich, wie es auch schon Grein in 
$^iner ersten Ausgabe tut, |)£s statt |)aet, indem ich es als 
substantivisches, von tacen abhängiges Demonstrativpronomen 
fasse und auf das in 720 folgende |7ast beziehe: him |7£S tacen 
w«ar5, , ()aBt he for leoduni ügeword geowaeö 718/20. 
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L auf einen indirekten Fragesatz: 
|?aet gyddedon gumena maenigeo, 
haeleS in healle, hwaet seo band write 
728/9. 
8. auf ein folgendes Relativum: 
aa. bei Personen: 

ac |>aBt fyr scyde to |?am, |?e \>a scylde 
worbton 266 \>xt se waere mihta 
waldend, se pe bie of |)am mirce 
generede 448, ebenso: 450/1, 479, 
495, 618. 
ßß. bei neutralen Begriffen: 

l^aette sona ongeat swiömod cyning 
ord and ende \>Bds, pe bim ywed wass 
161/2, 687/8, 750/1. 
e. auf ein vorausgehendes Relativum: 
bei Personen : 

pa pe of roderum on ribtre gesceaft wuniaö 
in wuldre, |)a |?ec wuröiaö 366/7. 
Anmerkung: Das zu erwartende Demon- 
strativum wird in zwei Fällen durcb das 
Personalpronomen der 3. Person ver- 
treten : 
for[)am be is ana ece dribten, aelmibtig 

se pe bim dom forgeaf 477/8, 

l^aet be waere ana eaira gesceafta dribten 
and waldend, se bim dom forgeaf 761/2. 
b. adjektivisch als Attribut eines Substantivums: 
a. auf eine vorbergenannte Person oder Sache 
hinweisend. (Die Einordnung der folgen- 
den Fälle unter diese Rubrik ist bei der 
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bekannten Schwierigkeit, Demonstrativum 
und bestimmten Artikel zu trennen, selbst- 
verständlich nur nach subjektiver Auf- 
fassung zu beurteilen!) 
hie |)aere snytro so» gelyfdon lytle hwile 
28/9, he wisde him .... herepaö to 
[>aere hean byrig 35/8, ebenso : 44, 54, 76, 
77, 81, 83, 151, 173, 188, 191, 197, 279. 
439, 448, 452, 455, 458, 467, 529, 532, 
542, 548, 561, 582. 613, 666, 673, 676, 
699, 722, 726, 729, 731, 733, 737, 741. 

ß. auf etwas Folgendes hindeutend: 

awehte |?one waelniö wera aldorfrea, Babi- 
lones brego on his burbstede 46/7, [^egnas 
|)eodne saegdon, |>aet hie t^aere gel^eahte 
waeron 205, drihten berede wer, womma 
leas and l^a word acwaeö 282/3, 

f. auf ein folgendes Relativum sich beziehend: 
l^aet he |>ara gifena gode |>ancode, |7e him 
\>ddr to duguöe drihten scyrede 86/7, se 
waes on [jaere [jeode, \>e swa . . . hatte 
bresne Babilonige 172/3, ferner: 198/9, 
204, 216, 238, 311, 526, 541, 545, 554/5, 
556/7, 606/7, 609/10, 
Trotz des folgenden Relativums fasse ich 
in V. 435 waeron \>a bende forburnene, 
\>e him on banum lagon „|>a'* als Artikel, 
da sonst zu übersettsen wäre: „Es waren 
verbrannt die Fesseln, die an ihren Beinen 
lagen** und dementsprechend noch von 
anderen Fesseln die Rede s^in müsste. 

Dethloff. 6 
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Letzteres ist aber nicht der Fall, so dass 
die allgemeinere Bedeutung des Artikels 
hier am Platze ist. 

Eine fast appositioneJIe Stellung des De- 
monstrativums tritt ein in den Fällen, in 
denen es, von seinem Substantivum ge- 
trennt, unmittelbar vor das zu ihm ge- 
hörende Relativum gestellt wird. Um einer 
falschen Auffassung, als gehörten beide 
als ein Begriff = Relativum zusammen, zu 
begegnen, halte ich es für besser, Demon- 
strativum und Relativum durch ein Komma 
zu trennen : 

|?aet hie oft fela folca feore gesceodon 
heriges helmum, j)ara, \>e him hold ne 
waes 15/6, oö [jaet hie burga gehwone 
abrocen haefdon, [)ara, pe pam folce to 
friöe stodon 63/4, ebenso: 152/3, 170/1, 
475/6. 

Eine eigentümliche Stellung findet sich in 
V. 693/4, indem das Demonstrativum nebst 
dem Relativsatze seinem Substantivum 
vorangeht: maest and maerost |)ara, \>e 
men bun, Babilon burga 693/4, 
^. auf einen folgenden Nebensatz hinweisend: 
aer pam seo prah cyme, [^aet he |?ec 
aworpe of woruldrice 588/9. 
c. Verschmelzung von Dem. und Rel. ist ein- 
getreten in V. 120/1: het |)a tosomne sinra 
leoda, pa wiccungdom widost baeron, ebenso: 
34, 119, 234, 579/80, 764/5. 
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2. Das stärkere Demonstrativum f^s, |)eos, |>is 
wird im Daniel höchst selten und nur attri- 
butivisch gebraucht, auf Naheliegendes hin- 
weisend : 

haeftas hearan in |>isse hean byrig 206, \>a p\s 
. . . hegan ne wiilaö ne [)ysne wig wuröigean 
207/8, \>2ßs pe |)anc sie, wereda wuldorcyning, 
pdbt t>u US \>BS wrace teodest 308/9. 

3. sylf „selbst'*, im Daniel nur mit dem Personal- 
pronomen verbunden: 

[>aet hie aet siöestan sylfe forleton drihtnes 
domas 31/2, swa \>u eac sylfa eart 289, ebenso: 
447, 591, 645. 

§22. Das Relativpronomen.^ 

Das dem Angelsächsischen ursprünglich fehlende 
Relativpronomen wird ersetzt durch: 
1. se, seo, t^aet 
a. in Beziehung auf Personen und Sachen: 
waes him hyrde god heofonrices weard, haiig 
drihten^ wuldres waldend, se (^am werude 
geaf mod'and mihte 1 1/4, ebenso: 27, 116, 144, 
166, 172, 207, 305, 339, 340, 355, 452, 483, 
534, 555, 557. 568, 603. 684, 706, 738, 747. 
ß. auf ein Pronomen bezogen : 

|>aet se wsere his aldre scyldig, se (^aes onsoce 

450/1, \>ddi is wundra sum, psdi we (jaer 

{ eagum on lociaö 418/9, \>di \>ddt gehogode 

hamsittende Meda aldor, j^aet aer man ne 



1) Vgl. Koch II, pag. 273 ff.. Mätzner III, pag. 261 ff. 

6* 
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ongan 687/8, on \>an\, ge deofUi, drincan 
ongunnon, |>a aer Israeia in ae hsfdon 750/1. 
t>8et he waere ana eaira gesceafta drihten 
and waldend, se him dorn foiigeaf 761/2. 

2. se, seo, |)aet, verbunden mit der als Charakte- 
ristikum der relativen Beziehung dienenden Par- 
tikel \>e zu se \>e, seo |)e, padt pe : 

a. in Beziehung auf Personen und Sachen : 
ge maetinge mine ne cunnon, pa pe me for 
werode wisdom beraö 141/2. guman glaed- 
mode god wuröedon, under [>aBS faeöme pe 
geflymed wearö frecne fyres haeto 260/2, 
ebenso: 268, 318, 330, 369, 472, 686. 

ß. auf ein Pronomen bezogen : 

|)a pe of roderum on rihtre gesceaft wuniaö 
in wuldre, pa |?ec wuröiaö 366/7, 448, for|?am 
he is ana ece drihten, aelmihtig .... se |>e 
him dom forgeaf 477/8. 

3. die Partikel pe allein, bezogen auf 

a. Substantiva, Personen oder Sachen, die mit 
oder ohne Demonstrativum verbunden sind : 
hwilc |>aere geogofie gleawost waere boca 
bebodes, pe |?8er brungen waes 81/2, |?aet he 
[?ara gifena gode |)ancode, pe him |>aer to 
duguöe drihten scyrede 86/7, 172/3, 199, 204, 
208, 216, 279, 311, 435, 444, 453, 481, 
526, 541. 545, 607, 610, 650. 

ß. Demonstrativa, die 
aa. absolut stehen : 

[)aette sona ongeat swiSmod cyning ord 
and ende [^aes, |>e him ywed W3bs 161/2, 



85 

ac pBdt fyr scyde to |>am, ^e |?a scylde 
worhton 266, ebenso: 388, 417, 479, 
495, 618. (Auch in diesen Fällen halte 
ich es für richtiger, die Interpunktion 
zwischen Demonstrativum und Relativum 
zu setzen, und nicht, wie Qr.-W. es tut, 
vor den gesamten Ausdruck !) 

ßß. ihrem Substantivum nachgestellt sind (vgl. 
§ 21, 1, b. -r.) 

|?aBt hie oft fela folca feore gesceodon 
heriges helmum, [)ara, |>e him hold ne 
waes 15/6, oö |>aBt hie burga gehwone 
abrocen haefdon, |)ara, \>e f?am folce to 
friöe stodon 63/4, ebenso: 152/3, 170/1, 
475/6, 693/4. 

Anmerkung: Über die Auslassung des 
Demonstrativums oder die Verschmelzung 
von Demonstrativum und Relativum vgl. 
§ 21. 1, c. 

4. pdßi hie in einem einzigen Falle : 

pddr |?ry waeron on [>aBS |?eodnes byrig eorlas 
Israela, l^aet hie a noidon hyra |>eodnes dom 
[jafigan onginnan 188/90. 

5. swilc: 

gehlodpn him to huSe hordwearda gestreon, 
fea and freos^ swilc (^aer fanden waes 65/6. 

6. das adverbiale swa : 

|)aet him engel godes eall asaegde, swa his' 
raandrihten gem-aeted wearö 156/7. 
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§ 23. Die Korrelativa: 

1. Adjektivisch gebraucht: 

swilc swilc „so .... wie" : swilc biö 

wedera cyst, swilc waes on \>am fyre frean 
mihtum halgum to helpe 350/2. 

2. Substantivisch : 

swilc swa „soviel .... wie : gestrudan 

gestreona under stanhliCuni swilc eall, swa \>a 
eorlas- agan sceoldon 61/2.^ 

§24. Das Interrogativpronomen.^ 

1. Substantivische Formen: 

a. hwa : fragt nach Personen und wird im Daniel 

nur an einer Stelle in indirekter Frage 
verwendet : 

ongyt georne, hwa |>a gyfe sealde 
gingum gaedelingum 421/2. 

b. hwilc: mit dem Genetiv als Auswahlpronomen, 

gleichfalls auf Personen bezogen in in- 
direkter Frage: 

het |?a secan sine gerefan geond Israela 
earme lafe, hwilc [?aere geogoöe glea- 
wost waere boca bebodes, |>e l^aer 
brungen waes 79/82. 

c. hwaet: ganz allgemein fragend in indirekter Rede: 

fraegn pa pa maenigeo, hwiast hine 



1) Anstatt swilc eall swa, wie aus der Interpungierung 
Gr.-W.'s hervorzugehen scheint, als einen Ausdruck zu fassen, 
trenne ich durch ein Komma hinter eall ab, indem ich swilc 
als Demonstrativum, swa als Relativum und eall als Adverbium 
zur Verstärkung von swilc ansehe. 

2) Vgl. Koch II. pag. 267 ff., Mätzner III. pag. 258 ff. 
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gemaette 122, ebenso: 529, 542, 545, 
729, 733, 741. 
2. Adverbiale Formen : 

hu: ein ursprünglicher Instrumentalis von hwaet 
in der Bedeutung „wie" : 

a. in direkter: 

hu magon we swa dygle, drihten, ahicgan 1 30. 

b. in indirekter Frage: 

[)aBt he secan ongan sefan gehygdum, hu 
he Israelum eaöost meahte [)urh gromra 
gang guman oÖ(>ringan 49/51, ebenso: 111, 
131, 462, 531. 

§ 25. Das indefinite Pronomen:* 

An unbestimmten Pronomen finden sich im Daniel 
sum, gehwa, gehwilc, aenig, naenig, man und owiht. 

1. sum nirgend ein" 

begegnet einmal substantivisch mit dem Genetivus PI., 
fast völlig in der Bedeutung des unbestimmten Artikels: 

|?aet is wundra sum, \>?ßt we [?8er eagum on 

lociaö 418/9. 

2. Vom Interrogativpronomen abgeleitet : 
a. gehwa „jeder'* 

a. substantivisch mit abhängigem Qenetivus parti- 
tivus : 

oö [jaet hie burgai gehwone abrocen haefdon 
63, sieiidon [)ine domas in daga gehwam soSe 
and geswiöde and gesigefaeste 287/8, ebenso : 
395, 401. . 



1) Vgl. Koch IL pag. 295 ff., Mätzner 111. pag. 263 ff. 
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ß. bemerkenswerterweise auch adjektivisch, ein 
Fall, der nur höchst selten zu belegen ist. ^: 
wearö him on slaepe soö gecyöed, pxXie rices 
gehwaes reöe sceolde gelimpan 113/4, ealles 
him be naman gehwam on neod sprecaö 423/4. 

b. gehwilc „jeder'\ im Daniel nur substantivisch 
gebraucht : 

pe gebletsige, bylywit faeder, woruldcraefta wh'te 
and weorca gehwilc 363/4, l^aette god sealde 
gumena gehwilcum welan swa wite, swa he 
wolde sylf 644/5, ebenso : 370, 376, 390, 409. 

3. Vom Zahlwort abgeleitet : 

a.'aenig „irgend ein'\ in negativem Satze substan- 
tivisch mit partitivem Genetiv gebraucht : 
swa him ofer eoröan andsaca ne waes gumena 
aenig 669/70. 

b. naenig „kein", in adjektivischer Verwendung: 
naes hyra wüte gewemmed ne naenig wroht 
on hraegle 437. 

4. Von Substantiven abgeleitet : 

a. man in der Bedeutung des deutschen „man'': 
swa no man scyle his gastes lufan wiö gode 
deelan 20/1. 

b. owiht „irgend etwas", in negativem Satze mit ne 
verbunden in der Bedeutung „nichts" : 

him jf^r owHit ne derede 274. 



1) Ueber zwei weitere Belege vgl. E. Wülfing. Die Syn- 
tax in den Werken Alfreds des Grossen, 1. Teil, Bonn 1894, 
§ 329, 2. 
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Der Artikel 

§ 26. Der bestimmte Artikel.^ 

Entsprechend dem früheren Zustande, in dem das 
Substantivum allein völlig ausreichte, den Gegenstand 
klar und bestimmt zu bezeichnen, fehlt der Artikel noch 
völlig bei den 
1. Eigennamen : 
1 . Personennamen : 

on Moyses band wearö wig gifen 4/5, awehte 
|)one wael.niö . . . ^ Nabochodonossor 46/8, 72, 
411, 497, 619, 664 bereafodon .... since and 
seolfre Salomones templ 59/60. 712, an waes 
Annanias oöer Azarias, ()ridda Misael 91/2, 280, 
356/7, oö |>3et witga cwom, Daniel to dome 

149/50, 158, 163, 168 u. s. w. 
\fa waeron aeöelum Abrahames bearn 193, for 

(?am treowum, t?e |>u genumen haefdest 

to Abrahame and to Isaace and to Jacobe 312/5, 
|>a in |?aere |>eode awoc bis |?aet |>ridde cneow, 
waes Baldazar burga aldor 676/7, 694. 
Hierher gehören auch die Bezeiqhnungen, die Gott 
beigelegt werden: 

metod: t^urh metodes maegen 4, 20, 
36, 92, 169 ,u. s. w. 
heofonrices weard: waes him hyrde god heofonrices 

weard 11/2, 458. 
god:. swa no man scylis his gastes 
lufan wiö gode daslan 20/1, 86, 
154, 156, 219, 422 u. s. w. 



1) Vgl. K<>ch tl, pag: Mi Ü^Mstanw^Ul fog^ ISS ff. 
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drihtert : ()8ßt hie aet siöestan sylfe forieton 
drihtnes domas 31/2, 37, 87, 
150, 194 u. s. w. 
()eoden : \>a wearö reöemod rices l^eoden 
33, 358. 
aelmihtig : him eac \>i?er waes an on gesy höe, 
engel aelmihtiges 273/4. 
frea: swylc biö wedera cyst, swylc 
waes on t>am fyre frean mihtum 
halgum to helpe 350/2. 
nergend: byrnende fyr and beorht sumor 

nergend hergad 374/5. 
liffruma: haefde . . . leohtran geleafon 
in liffruman 642/3. 
wuldres weard: siööan him wuldres weard 

wundor gecySde 760. 
Die einzige Ausnahme bildet: 

se waldend: ne mihte t?eah heora wüte ge- 

wemman . . . wylm l^aes waefran 
h'ges, [)a hie se waldend ne- 
rede 240/1. 
Gleichfalls ist unter den Eigennamen zu nennen: 
deofol der Teufel curon deofles craeft 32. 
2. Völkernamen: 

gefraegn ic Hebreos eadge lifgean 1, pa geseah 
ic . . . Israhela cyn unriht don 22/3, 43, 50, 55 
u. s. w., to \>dds witgan foron, Caldea cyn to 
ceastre forö 41/2, 95, 328, 668, \>ddi him (?ara 
leoda land geheolde, eöne e?5el aefter Ebreum 
77/8, 97, 215, 257, Babilone burh on his blaede 
geseah Sennera feld sidne bewindan 601/2, \>a 
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metod onlah Medum and Persum aldordomes 
ymb litel faec 681/2, 688, |>a hie Judea blaed 
forbraecon billa ecgum 708/9. 

3. Länder- und Städtenamen: 

hie of Egyptum ut aforon 6, ac he wyrcan 
ongan woh on felda, |?am, pe deormode Diran 
heton 170/1, gefraegn ic Hebreos eadge lifgean 
in Hierusalem 1/2, \>2ßr Salem stod 40, awehte 
|?one waelniö .... Babilones brego 46/7, 70, 
99, 104, 117 u. s. w. 

4. Bezeichnungen für „Himmel, Welt, Erde, Himmels- 
körper etc.** 

heofon: him god sealde gife of heofnum 154, 

330, 365, 408 u. s. w, 
rodor: sende him of hean rodore god, gu- 
mena weard, gast |?one halgan 236/7, 
291, 336, 457. 

woruld: hu woruld waere wundrum geteod 
111, 297. 

eorSe, middangeard, folde, molde: het . 

wunian wyrtruman |>ses wudubeames 
eoröan faestne 514/7, stod. middangeard 
aefter mandrihtne 637, 105, 503, |?uhte 
him, pBdt on foldan faegre stode wudu- 
beam wütig 498/9, 502, 560, nis pe 
wiöerbreca man on moldan 566/7. 

sunne: naes him se sweg to sorge t>on ma 
pe sunnan scima 264, 276, 370. 

mona: l^ec . . . . sunna and mona, sundor 
anra gehwilc herige in hude 370/1. 
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heofonsteorra, tungol: swa heofonsteoüran be- 
bugaö bradne hwyrft 321/2, 371, rodor- 
beorhtan tungJu 369, 501. 
5. Die Namen der Jahres- und Tageszeiten: 

on sumera 276, 348, 374, in wintra worn 325, 
\>a daeg lyhte 158, 277, 349, niht somod and 
daeg 375. 
II. Bei konkreten Gattungsnamen von Personen und 
Sachen erfährt der artikellose Gebrauch des Sub- 
stantivums insofern eine Einschränkung, als der 
Artikel häufig gesetzt wird, um etwas Bekanntes, 
bereits Erwähntes, besonders in der Erzählung 
hervortretende Personen oder Hauptsachen zu be- 
zeichnen. Allerdings ist dabei grosses Schwanken 
zu konstatieren, ganz gleich, ob die betreffenden 
Wörter mit oder ohne nähere Bestimmung ge 
braucht sind, 
a. Personen : 

Bezeichnungen für Nabochodonossor: 
se beorn 99, [>am folctogan 108, 656, se cyning 
431, se t)eoden 468, |>am aeöeh'nge 490, 551, 
638, se heretyma 603, se earfoömaecg 623, se 
raeswa 640, se haeöena cyning 94/5, se haeöena 
{)eoden 242, se braesna Babilone weard 449. 
[Ohne Artikel: to [jeodne foran 93, cyninge 
129, 148, 165, |>eödne 205, drihtenweard 535, 
earmsceapen 632, aefter maiidrihtne 637.] 
Die 3 Männer im Feuerofe n : (?a |>ry 
93, |?a hyssas 217, 231, pa beornas 428, on 
|?am cnihtum 472, eorlum |?am gingivm 210/1, 
fram t>am haigan cnihtan 267, \>a hyssas l^ry 462. 
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(Ohne Artikel: cnihta 226, 431, 475, freobeam 
239, 262, hyssas 252. 271, 445, guman 260, 
maecguin 265, eorlas Ebrea 257, hyssas hearde 
432, haeleö geonge 434.) 

Azarias: se halga wer 334. 
Andere Personen oder persönlich gedachte 
Wesen : l^a wigan 58, (?a eorlas 62, \>a frumgaras, 
101, \>a haeleö 684, se engel 346, 354, 441, 555, 
gast t>one halgan 237, \>a hseöenan haeftas 267, 
wi?5 |)am nehsturn folcgesiöum 411/2. 

[Ohne: deofolwitgan 128, mid bocerum 164, 
|)egnas 205, scealcas 253, on feondas 345, 
ealdormen 685, aeöelingas 690, mid cneomagum 
702, burhgeweardas 740.] 

b. Tiere: t>a wildeor 512, pa fugolas 513. 

c. sächliche Gattungsnamen: se ofen 243, 346, 
354, in |>am hatan ofne 271. 

[Ohne Artikel: ymb ofen 254, 259, 429,] 

()a bende 435^ se wudubeam 505, 516, se beam 

545, 508, 563, beam (>one midan 519, |?aBt 

treow 511, se wyrtruma 581. 

[Ohne Artikel: wyrtruman 516] 

on |?am meöelstede 145, t>aet fyr266, 351, se lig 

251, 340, se hata lig 352, 241, se bryne 265. 

[Ohne Artikel: fyr 345, 374, 438, lig 249, 
296, 476, on bryne blacan fyres 246, 461,] 
under [?am fyrenan hrofe 239, for t>am cumble 
180, to |)am herlge 181, to |?am beacne 191, 
|)ass wiges 201. . L 

[O hf n e Artikel : wihgyld 182.J . 
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III. Bei substantivierten Adjektiven ist gleichfalls grosse 
Unregelmässigkeit zu bemerken; bald stehen sie 
mit, bald ohne Artikel, ohne dass eine bestimmte 
Regel aufzustellen wäre. 

Über die Beispiele vergl. § 17. 

IV. Stoffnamen stehen ohne Artikel. 

gold 59, 175, seolfor 60, waeter 365, sand 323, 
isen 244, wudu 245. 

V. Sammelnamen stehen meist ohne Artikel, doch er- 
halten sie ihn, wenn sie im Sinne von Gattungs- 
namen als konkrete Einheit gelten sollen. 

I^aet folc 10, 64, 445, \>an\ werude 13, 27, ()a ge- 
driht 22, ()am leodum 25, pa maenigeo 122, 145, 
320, l^aet |)ridde cneow 676. 

VI. Abstrakta haben in der Regel keinen Artikel. Nur 
wenn ihnen eine nähere Bestimmung, so zum 
Beispiel die stete Beziehung auf das eine, alle be- 
schäftigende Ereignis, die Errettung der 3 Männer 
im Feuerofen, beigelegt werden soll, können sie 
ihn zu sich nehmen. Gerade in diesen Fällen 
scheint mir von allen unter dem Artikel aufgeführten 
Beispielen noch die deutlichste demonstrative 
Färbung vorhanden zu sein. 
psdr hie pddt aglac drugon 238, in |>am beote 265, 
py worce 268, on t>am laöe 430, on |)am egesan 
124, 726, se bitera deaö 223, |?urh pa swiöan 
miht 342, to |>am beacne 730. 

Aus den angeführten Beispielen ergibt sich, dass 
die überwiegende Mehrzahl der im Daniel vorhandenen 
Substantiva noch den Artikel entbehren kann. Die 
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erste Neigung, ihn zu sich zu nehmeni, macht sich 
jedoch bereits bei den alleinstehenden Appellativen, 
weniger bei den mit einem Attribut versehenen und 
den Abstrakten bemerkbar. Immerhin aber zeigt die 
fast ebenso grosse Anzahl der in Klammern beigefügten, 
in denselben Bedeutungen gebrauchten Substantiva, 
dass bei der Setzung oder Nichtsetzung des Artikels 
keine einheitliche Richtung verfolgt, sondern bald hier, 
bald da nach Gutdünken verfahren wird. Die Heraus- 
bildung des Artikels ist eben im Daniel noch völlig in 
der Entwicklung begriffen. 

§27. Der unbestimmte Artikel. 

In den meisten Fällen, in denen der unbestimmte 
Artikel zu erwarten wäre, ist er im Daniel nicht anzu- 
treffen. Nur in zwei Beispielen ist die Bedeutung von 
an und sum so weit abgeschwächt, dass sie im Sinne 
des heutigen unbestimmten Artikels anzusprechen wären. 
|)aBre bürge weard anne manlican ofer metodes 
est gyld of golde gumum araerde 173/5, 
\>ddt is wundra sum, t^aet we \>xr eagum on 
lociaö 418/9. 

Das Zahlwort. ^ 

§ 28. D i e K a r d i n a 1 i a. 

1. an wird gebraucht: 
a alleinstehend in der Bedeutung der Zahlen- 
einheit: 
him eac [>aer waes an on gesyhSe 273, 



1) Vgl. Koch II, pag. 206 ff. Mätzner Ul, pag. 227 ff. 
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Im Plural In der Bedeutung „die einzelnen** 
in formelhafter Verbindung mit gehwilc: 
anra gehwilc 370, 

b. attributiv in der Bedeutung 

a. „der eine, der einzige", stark und schwach 
flektiert: 

hie god herigaö anne ecne 422/3, cweöaö, 
he sie ana aelmihtig god 426, ebenso: 477, 
506, 565, 579, 627, 761, 

c. appositiv in der Bedeutung „allein", schwach 
flektiert : 

|)aet t>u ana eart ece drihten 331, ebenso: 
567, 615. 

2. |>ry 

a. allein stehend: 

pa |)ry comon to |)eodne foran 93, p^t eower 
fela geseah, t>eode mine, \>dßt we \>Ty syndon 
geboden to baele in byrnende fyres leoman 
412/5, 

b. attributiv: 

pddt \>an\ gengum |?rym gad ne waere wiste 
ne waede in woruldlife 102/3, ebenso: 188, 
272, 358, 462. 

c. appositiv bei dem Personalpronomen der 
3. Person in einer uns nur bei der 1. und 
2. Person geläufigen Verwendung wie „wir' 
drei, Ihr drei": 

swa hie |?ry cwaedon 361, 

3. feower nur einmal attributiv gebraucht: 

. nu ic |>aBr feower men gesjeo lo soBe 415/6. 
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4. seofott: 

a. in Verbindung mit einem Genetivus partitivus: 
ymb seofon tida 562, 

b. attributiv: 

ymb seofon winter 578, 583, 621. 

§ 29. Die Ordinaiia. 

Von ihnen finden sich nur in der Aufzählung: 
(an) oöer, (?ridda und prädikativ: feoröa. Im ersten 
Falle ersetzt an die sonst gebräuchlichen Formen der 
Einzahl und kann als Ordinale gelten: 

an waes Annanias, oÖer Azarias, |)ridda Misael 
91/2, se engel . . . . , se |>aBr feoröa waes 354/5. 

§30. Die unbestimmten Zahlwörter. 

1. eall „ganz, all*' bezeichnet Mass und Menge. 

a. substantivisch 

a. in der Form des Neutrums im Singular: 
\>xt hiiti engel godes eall asaegde 156. 

p. im Plural: 

\fxt se wudubeam .... ane ste eallum 
heolde 505/6. 

b. adjektivisch 

ofor ealle lufen 73, ofer ealle men 136, 
ebenso: 219, 272, 360, 368, 382, 503, 541, 
565, 579, 605, 761, 

c. adverbial: 

gestrudan gestreona under stai>hli9um swilc 
eall, swa |>a eorlas agan^ sceoldon 61/2, isen 
eall |>urhgleded 244, 

Dethloff. 7 
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2. manig „mancher** 

a. substantivisch 
a. allein: 

swa pxt maenige gefrunon 235, 
ß. in Verbindung mit einem Genetivus par- 
titivus : 

folca manegum 304, manegum minra 
ieoda 484, manegum [)ara |?e . . . 494/5, 

b. adjektivisch: 

esnas maenige 244, |)urh wundor monig 480, 
ebenso: 537, 590. 

3. das indeWinable fela „viel" und fea „wenig", 
beide mit dem Genetivus partitivus verbunden: 
fela folca 15, ebenso: 303, 329, 412, 446/7 594/5. 
|)eah heora fea lifigen 326 

Das Adverb.^ 

Ihrem Ursprünge nach zerfallen die Adverbia 
ebenso wie die Präpositionen in eigentliche und un- 
eigentliche oder abgeleitete Adverbia. Sie dienen dazu, 
vornehmlich dem Verb, dann aber auch Adjektiven 
und anderen Adverbien nähere Bestimmungen hinzu- 
zufägen. Nach ihrer Bedeutung gliedern sie sich in 
lokale, temporale, modale und kausale Adverbien. 

§31. Über den Gebrauch der Adverbien. 
1. Die Adverbien des Ortes, 
a. auf die Frage „wo'' : 

l^aer 40, 43, 94, 188, inne 275, uppe 195, 
utan 254. 



Vgl. Koch H, pag. 310 ff., Mätzner I, pag. 424 ff und III, 
pag. 97 ff. 
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b. auf die Frage „woher'* : ufan 337, 509, ut 6, 
429, Sudan and noröan 52. 

c. auf die Frage „wohin" : foran 93, 434, 557, 
forö 42, heah 598, 603, innan, on innan 238, 
245, niöor 493, on 419, to 255, 504, 718, 
up 248, 441, 623, west 53, 76, onweg 512, 
to t>aBS 41, leider 203, 228, 526, Wide weithin 
647, sidne 602. Hierher gehört auch : tosomne 
120, 527, verbunden mit hatan in der Be- 
deutung „zusammenrufen**. 

2. Die Adverbien der Zeit. 
Auf die Frage 

a. „wann" : aefter 139, 186, 456, aefre 754, aer 
116, 166, 483, 628, nu 292, 294, 326, sona 161, 
aet siöestan 35, f>a 19, 22, 33, 52, |?an, t>on 221, 
297, t>onne 558, 570. 

Zur Angabe einer ein- oder mehrmah'gen 
Wiederholung: eft 67, 517, 537, 562, 632, 
641, oft 15, 200, 590, oftor 758. 

b. „wie lange": a 189,324,596, aBghwaesl07,fur8or 
1 40, fyrstmearc560, leng430, lytle hwile 29, lange 
hwile 661, na 697, lange |>rage 573, wide 628. 

c. „seit wann": siÖÖan 660, 665, 672. 

3. Die Adverbien der Art und Weise : 

a. zur Bezeichnung der Art und Weise im engeren 
Sinne : 

a. fragend: hu, zur Einleitung der direkten und 

indirekten Frage verwendet, 50, 111, 130, 

131, 462, 531. 

ß. hinweisend: swa beim Verb. 334, 361, 563, 

584, 753, beim Adjektivum: 136, [jaes 594, 

7* 
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Y. mit näherer begrifflicher Bestimmung : bolde 
200, eadge 1, efne 276, eaöost 50, faegre 
498, faeste 557, gegnunga 212, geocre 211, 
georne 218, 292, 421, 739, gramlice 714, 
grimme 211, grimmost 227. grome 233, 
hearde 598, hraöe 242, hraöor 756, ofstiice 
658, reöe 114, sei 489, soöe 483, swiöe 483, 
712, 732, stille 561, unceapunga 746, widost 
121, wislice 160. 

b. zur Bestimmung der Quantität und des Grades: 

eall 62, ealles 275, 423, ma 264, mare 250, 
micle 250 samod 621, 639, swa 130, 233, 
t>on 264, py 489, 756 ungescead 243, to 
böte 200. 

c. zur Bezeichnung der gemeinsamen oder ge- 
sonderten Tätigkeit, der zeitlichen Reihenfolge: 

mid 354, sundor 370, aerest 185. 

d. zur Bezeichnung einer Beteuerung: 

to so8e 416. 
4. Die Adverbien des Grundes. 
Ausser dem nur als Konjunktion verwendeten 
for|>am im Daniel nicht zu belegen. 

§ 32. Die Adverbien der Bejahung und 

Verneinung. 1 

Eine Bejahungspartikel erscheint im Daniel nicht; 
dagegen findet sich als Adverbium der Verneinung: 
1 . ne, meist unmittelbar vor dem Verbum stehend : 
[>ast hie oft fela folcä feore gesceodon heriges 

1) Vgl. Mätzner I. pag. 448 ff. u. III. pag. 128 ff. 
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helmum, |>ara, |>e him hold ne waes 15/6, ebenso: 

58, 133, 166, 176, 182, 201.207,220,240,274, 

310, 571, 646, 669, 688, 734, 747. 

Getrennt vom Verb: ne hie to facne freoöo 

wilnedan 222, 263, 265. 

Verschmolzen erscheint es: 

a. mit dem Verb : 

nis 429, 566, naes 117, 128, 264, 437, 500, 
naeron 136, noldon 189, 197, 217. 

ß. mit einem Pronomen oder Adverb : 
naenig 437, naies 416. 

2. ne wird verstärkt durch die Beifügung von etwas 
Unbedeutendem, Nichtigem : „durchaus nicht": hie 
(?aBS wiges wihte ne rohton 201^ 145/6, swa him 
wiht ne sceod grim gleda niö 464/5, |>aBt hyra 
lice ne waes owiht geegied 343/4, nis hit owihtes 
god 429. 

3. no, mit Vorliebe an den Anfang des Satzes ge- 
stellt, um der an und für sich schon stärkeren 
Verneinung noch mehr Nachdruck zu geben : 
no he gemunde, pxt him metod waes 119, 
ebenso 168, 489, 594, 754, vor dem Verb: swa no 
swiörode rice under roderum 639/40. 

An 2 Stellen setze ich es mit der Bedeutung 
„nie" an : swa no man scyle his gastes lufan 
wi8 gode daelan 20/1, no he ae fremede, ac in 
oferhygde aeghwaes lifde 106/7. 

4. Eine Häufung der Negation und eine dadurch 
hervorgerufene Verstärkung der Verneinung 
findet sich in drei Fällen : 

nasron ge swa eacne ofer ealle men modge- 
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|>ances ne ge maetinge mine ne cunnon 

136/41, naes hyra wlite gewemmed ne naenig 
wroht on hraegle 437, saeton him aet wine 
wealle belocene, ne onegdon na orlegra niö 
696/7. 

5. Zum gegenseitigen Ausschluss zweier Satzglieder 
dienen ne — ne und no — ne „weder — noch'* : 
|>aet |>am gengum |>rym gad ne waere wiste ne 
waede in woruldlife 102/3, ebenso: 125/6, 145/7, 
197/8, 206/8, 575/6, 754/6, no ic wiö feohsce- 
attum ofer folc bere drihtnes domas, ne |>e 
dugeöe can 744/5. 

Die Stellung des Adverbs. 

Das Adverb ist in seiner Stellung völlig ungebunden. 
Es ist am Anfang des Satzes, vor oder zwischen Sub- 
jekt und Prädikat, hinter dem Verb, kurz, an jedem 
beliebigen Platze anzutreffen, sodass es ganz unmöglich 
ist, irgend welche feste Regel aufzustellen. 

§ 33. Die Interjektion.^ 

Im Daniel ist nur hwaet „fürwahr" als beteuernde 
Interjektion zu belegen : 

metod alwihtal hwaet, pu eart mihtum swiö 
niöas to nergenne 284/5. 

§ 34. Das Verb um. 

Hierüber verweise ich auf die Abhandlung von 
J. D. S p ae t h, die Syntax des Verbums in dem angel- 
sächsischen Gedicht Daniel, Leipzig 1893, Diss. 



1) Vgl. Koch II, pag. 508 ff.. Mätzner I. pag. 471 ff. 
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Zweiter Teil. 

Der zusammeogesetzte Satz. ^ 

§35. Die Beiordnung der Sätze und 

Satzteile. 

A. Die Syndesis. 

1. Die kopulative Koordination. Als Konjunktion 
dient : 

a. and. Es verbindet 
a. ganze Sätze von gleicher Rangstellung: 

a\ Hauptsätze: 

is user lif geond landa fela fracoß and 
gefrsBge folca manegum .... and we nu 
haeöenra |>eowned |)0liat5 303/8, |>a \>e of 
roderum on rihtre gesceaft wuniaß in wuldre, 
pa \>ec wuröiaö and |>ec, aelmihtig, ealle 

gesceafte sundor anra gehwilc herige 

in hade 366/71. ebenso 388/93. 

ßr. Nebensätze: 

Temporalsatz : si88an |>urh metodes mae- 
gen on Moyses band wearö wig gifen, 
wigena masnieo and hie of Egyptum ut 
aforon maegene micie 4/7. 
Modalsatz : efne l^onne on sumera sunne 
seines and deawdrias on daege weoröeö 
winde geondsawen 276/8. 
Objektsatz: t^u him \>ddt gehete |>urh 
hieoöorcwyde, \>xt \>u hyra frumcyn in 



1) Vgl. Mätzner III. pag. 361 ff. 
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tyrndagum ican wolde and seo 

maenigeo maere waere 316/20. 
ß. Satzteile, die dieselbe Funktion im Satze haben 
Subjekte : |>aet |>aet Caldeas and folca fela ge- 
frigen habbaö 328/9. ebenso: 353/4. 387/8. 
398/400. 

Objekte : se t^am werude geaf mod and mihte 
13/4. ebenso: 161/2, 327, 328, 470/1, 666/7, 
681/2. 

Prädikate: eorlum onmaelde grimme |>am 
gingum and geocre oncwaeö 210/1, ebenso: 
65/70, 137/8, 248/9. 292/3, 400/4. 405/6. 
568/70, 576/7, 581/3, 613/4, 740/1. 

Prädikatsnomina : siendon |>ine domas in daga 
gehwam soöe and geswiöde and gesigefaeste 
287/8,ebenso: 290/1. 303/4, 352/3, 564/6.761/2. 
Attributive Adjektiva: gebindan het Babilone 
weard grim and gealhmod godes spelbodan 
229/30. ebenso: 89/90, 520, 540, 554/5. 609. 
Attributive Genetive: witig wuldorcyning 
worlde and heofona 427. 
Appositionen: \>a |>ry comon to j^eodne foran 
hearde and hige|>ancle 93/4. 

Andere Satzteile wie Adverbien, präpositionale 
Bestimmungen, Instrumentales des Mittels und 
der Trennung: suSan and noröan 52, nu we 
t?ec for |)reaum and for |)eo-nydum and for 
eaömedum arna biddaö 294/5, 311/2, 314/5. 

339/40, he oferfaeömde foldan sceatas 

twigum and telgum 502/4, 514/5. 
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b. eac: Es dient dazu, ein gleichartiges oder 

steigernd, ein bedeutsameres Qiied anzufügen. 
Dass es and nicht vcHhg erseta^, ist daraus 
ersichtlich, dass es auch mit ihm verbunden 
begegnet. 

we |>aes lifgende worhton on worulde, eac 
|>on wom dyde user yldran for oferhygdum 
296/8, ebenso: 273, 519/20, gehlodon him to 
huöe hordwearda gestreon . . . andgelaeddon 
eac on langne siS Israela cyn on eastwegas 
to Babilonia 65/70. 

c. swyice: In derselben Verwendung wie eac, mit 

dem es auch verbunden erscheint, 
naes he bearwe gelic, ac he hlifode to heo- 
fontunglum, swilce he oferfaeSmde foldan 
sceatas 500/2, |>uhte him, |>aet se wudubeam 
wild deor scylde, ane aete eallum heolde, 
swyice fuglas eac heora feorhnere on |>aes 
beames bledum name 505/8, 511/3. 

d. somod: An zwei Stellen verwendet, um zwei sich 

entsprechende, durch and verbundene Satz- 
glieder an das Vorhergehende anzuknüpfen: 
bymende fyr and- beorht sumor nergend her- 
gaö, niht somod and daeg 374,5, and |>ec 
landa gehwilc, leoht and |>eostro herige on 
hade, somod hat and ceald 376/7. 

e. swa: zum Ausdruck der Wechselbeziehung zweier 

Satzglieder „sowohl — als auch:* 

|>sette god sealde gumena gehwilcum welan 

swa wite, swa he wolde sylf 644/5. 

f. ne: Es dient 
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tt. zur Verbindung zweier negativer Sätze: 

|>£t hie |>aes wiges wihte ne rohton ne hie 

« 

to pam gebede mihte gebasdon haeöen 
heriges wisa 201/3, ebenso: 437/8. 

ß. zur Anknüpfung eines negativen Satzes an 
einen positiven: 

S£ton him est wine wealle belocene, ne 
onegdon na orlegra niS 696/7. 

g. ne . . . ne: 

no . . . ne: dient zum gegenseitigen Ausschluss 
zweier oder mehrerer Satzglieder: „weder — 
noch**. 

|>a he ne wisse word ne angin swefnes sines 
125/6, ebenso: 102/3. 145/7, 197/8, 206/8, 
575/6, 744/5 (no . . . ne), 754/6. 

h. and ne . . . ne: „und weder — noch**: 

hogedon georne, |>aet ae godes ealle gelaeste, 
and ne awacodon wereda drihtne ne |>an 
maegen hwyrfe in haeöendom 218/21. 

i. ne . . . butan: „und nur** ist mit zu g zu 
rechnen, da ein ne vorausgeht und auch eine 
dementsprechende Übersetzung möglich ist: 
|>aet |>u ne gemyndgast aefter mandreame ne 
gewittes wast butan wildeora |)eaw 571/2, 
„dass du weder an Mannesfreude denkst 
noch irgend etwas im Geiste weisst, (wenn 
nicht) ausser der Tiere Gebahren**. 

2. Die disjunktive Koordination. 

oööe: Es steht da, wo beigeordnete Sätze oder 
Satzteile sich gegenseitig in der Weise aus- 
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schliessen, dass nur eines von zweien oder auch 
mehreren Geltung behalten kann.: 
hu magon we swa dygle, drihten, ahicgan on 
sefan l^inne, hu |>e swefnede oSSe wyrda gesceaft 
wisdom bude 1 30/2, |>aet ge cuSon mine aldorlege, 
swa me aefter wearß o88e ic furSor findan sceolde 
138/40. 

Die beiden Beispiele zeigen aber, dass o88e hier 
dem kopulativen and sehr nahe steht und die 
Disjunktion mehr der Form als des Sinnes wegen 
angewendet ist. Vielmehr dient der angefügte 
Satz teils zur Erklärung des ersten, teils zur 
Fortfuhrung des darin ausgesprochenen Ge- 
dankens. 

Volle Disjunktion findet sich dagegen in den 
beiden anderen Beispielen: 
naies \>y \>e he |>aet moste oööe gemunan 
wolde, |>aet he |>ara gifena gode |>ancode, |>e 
him |>aer to duguöe drihten scyrede 85/7, |>aet 
hie gegnunga gyldan sceolde oS8e |>rowigean 
|>reanied micel 212/3. 
3. Die adversative Koordination. Sie enthält eine 
Gegenüberstellung, bei der entweder das im vorher- 
gehenden Satze ausgesprochene Urteil beschränkt 
oder völlig aufgehoben wird. Danach scheidet 
sich die Bedeutung der verwendeten Konjunktionen 
in „aber" und „sondern": 

a. ac: nur in aufhebender Gegenüberstellung im 
Daniel gebraucht, stets mit vorangehendem 
negativen Satze, „sondern": 
no he ae fremede, ac in oferhygde »ghwass 
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lifde 106/7, ebenso: 117/8. 168/70, 197/8. 
265/6, 274/8. 343/5, 437/40, 464/7. 489/90. 
500/1, 530/1, 571/4, 575/7, 594/8, 646/8, 
744/7. 754/9. 
b: hwaeöere: nur in beschränkender Gegenüber- 
stellung verwendet, „aber, jedoch": 
no hwaeöere pddt Daniel gedon mihte, l^aet he 
wolde metodes mihte gelyfan 168/9, ebenso: 
233/5, 547/9, 550/1. 

c. |>eah, swa |>eah, and |>eh: „doch, dennoch, trotz- 

dem": 

het him secgan |)eah 126, 217/8, 240, is me 
swa |>eah wilia, l^aet se wyrtruma stille waes 
on staöole 581/2, het l^onne besnaedan seolfes 
blaedum, twigum and telgum and |>eh tacen 
wesan 514/5. 

d. and: in zwei Fällen begegnet auch and in 

adversativer Bedeutung „aber, und doch**: 

waeron \>a bende forburnene, , and 

hyra lice geborgen 435/6, |)aet oftor gecwaeö 
aldor |>eoda .... \>ddt he waere ana eaira 
gesceafta drihten and waldend, se him dorn 
forgeaf, unscyndne blaed eorßan rices: and 
t>u lignest nu, \>ddt sie lifgende, se ofer de- 
oflum dugeöum wealdeö! 758/65. 
4. Die kausale Koordination. Die hierzu verwendeten 
Konjunktionen fortkam und for|>on leiten in der 
Bedeutung „deshalb, daher** die Folge eines vor- 
ausgehenden Satzes, in der Bedeutung ..denn** die 
Begründung desselben ein. 
we gesawon, |>aet he wiS cwealme gebearh 
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cnihtum on ofne, lacende iig, |>ani, |>e his lof 
baeron: for|>am (denn) he is ana ece drihten, 

aelmihtig se pe him dorn forgeaf, 

spowende sped, |>am, |>e his spei beraö: for|>on 
(daher) witigaS l^urh wundor monig halgum 
gastum, t?e his hyld curon 474/81. 

B. Die Asyndesis. 
Sie ersetzt: 

1. Die kopulative Koordination und reiht unver- 

bunden aneinander: 

a. Sätze: 

a^ Hauptsätze: 

hyssas waeron bliöemode, burnon scealcas 
ymb ofn utan 252/4, \>a waes se ofen 
onhaeted, isen eall |>urgleded: hine |>£r 
esnas maenige wurpon wudu on innan, 
swa him waes on wordum gedemed 243/5, 
ebenso: 28a/3, 301/4, 431/2, 455/8, 496/7, 
524/5, 532/4, 653/5, 728/31, 748/50. 

ß'- Nebensätze : 

Subjektsatz: wearS him on slaepe so& 
gecyöed, t^aette rices gehwaes reöe sceolde 
gelimpan, eoröan dreamas ende wurSan 
113/5. 

Modalsatz: swa heofonsteorran bebugaö 
bradne hwyrft oS pdst brim faroßaes, 
saewaroöa sand geond sealtne waeg in 
eare. gryndeö 321/4. 

Relativsatz, wegen Änderung der Kon- 
struktion mit Wiederholung des Pro- 
nomens : he wyrcan ongan woh on f elda, 
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|>am, |>e deormode Diran heton, se waes 
on |>aere |>eode, \>t swa . . . hatte bresne 
Babilonige 170/3. 

ß. Satzteile: 

Subjekte: |>urh metodes msegen on Moyses 
band wearö wig gifen, wigena maenieo 4/5. 
stod middangeard aefter mandrihtne. eard and 
eöel aefter |>am aeSelinge seofon winter samod 
637/9. 

Objekte: \>a hie aecrasftas ane forleton. metodes 
maegenscipe 19/20. ebenso: 163/4. 642/3. 
672/4, 

Prädikate: gefraegn ic Hebreos eadge lifgean 
in Hierusalem. goldhord daelan, cyningdom 
habban 1/3, |>enden hie |>y rice raedan moston, 
burgum weoldon 8/9. ebenso: 31/2, 58/61, 
120/2, 158/60, 180/4, 193/5 u. s. w. 
Prädikatsnomina; |>a t^e on fruman aer |>on 
waeron mancynnes metode dyrust, dugoöa 
dyrust, drihtne leofost 35/7, ebenso 111/2, 
209/10, 301/2, 331/3. 406/7. 426/7. 605/6. 
725/6. 

Appositionen: waes him hyrde god heofon- 
rices weard, haiig drihten, wuldres waldend 
11/3. ebenso: 40/1. 44/5. 46/8, 99/100, 183/4, 
402/3. 

Attributive Adjektive und Genetive: and |>ec 
ligetu, blace, berhtmhwate, \>a \>ec bletsige 
380/1, |>aBt \>u ana eart ece drihten, weroda 
waldend. woruldgesceafta 331/2. 
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Anmerkung: Bei Verknüpfung von mehreren Gliedern 

können Syndesis wie Asyndesis in gleicher 
Weise Verwendung finden, indem bei drei 
Gliedern das erste und zweite oder zweite 
und dritte syndetisch verbunden, asyndetisch 
zu dem übrig bleibenden treten oder bei 
vier Gliedern je zwei und zwei syndetisch 
verknüpft, asyndetisch nebeneinander ge- 
stellt werden. - 

3 Glieder: 

Daniel . . . , se waes drihtne gecoren, 
snotor and sofifaest 150/1, ebenso: 285/6, 
340/2, ,468/71. |)uhte him, |)aet engel ufan 
of roderum stigan cwome and stefne 
abead, torhtan reorde, het \>ddt treow 
ceorfan 509/11, 556/9, 

4 Glieder: and t>ec, frea mihtig, forstas 
and snawas, winterbiter weder and wolcen- 
faru lofige on lyfte! 378/80, 

Bei 5 und mehr Gliedern ist die Anord- 
nung völlig beliebig. Beispiele finden sich 
dafür in Vers 88/90, 104/6, 364/5, 383/6. 

2. die adversative Koordination. Der asyndetisch 
angefügte Satz steht im Gegensatz zum ersten: 
swa wordum spraec werodes rseswa, Babilone 
weard, siöflan he beacen onget, swutol tacen 
godes: no \>y sei dyde 487/9, ebenso: 185/7, 
269/70, 412/6, 498/500, 547/50, 594/8, 

3. die kausale Koordination. Das zweite Glied 
enthält die Begründung oder Folge des ersten : 
het pa, secan sine gerefan geond Israela earme 
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lafe, hwilc |>£re geogoöe gleawost wasre boca 
bebodes, |>e \>ddr brungen wss: wolde, |>£t |>a 
cnihtas craeft leornedon, ('^t him snytro on 
sefan secgan mihte 79/84, ebenso: 117/9, 120/4 
127/9. 180/2, 188/95, 441/4, 524/5, 563/7, 
599/602. 679/86, 

nolden |>eah \>a hyssas hyran larum in hige 
haeSnum, hogedon georne, |>ast ae godes ealle 
gelaeste, and ne awacodon wereda drihtne, ne 
t>an maegen hwyrfe in haeSendom: ne hie to 
facne freoßo wilnedan, |>eah pe him se bitera 
deaö geboden waere 217/23, 

§36. Die Beiordnung statt der zu 
erwartenden Unterordnung. 

Wie in anderen angelsächsischen Denkmälern, so 
wird auch im Daniel verschiedentlich die Beiordnung 
gewählt, wo eigentlich wegen der inneren Abhängigkeit 
die Unterordnung am Platze wäre. Es begegnen Sätze, 
die in ihrer Koordination Kausal- und Konsekutivsätze, 
einmal auch einen Subjektsatz vertreten. 
Vertretung 

a. eines Kausalsatzes: 

|>a waes breme Babilone weard. maere and 
modig ofer middangeard, egesfui ykla bearnum: 
no he ae fremede, ac in oferhygde aeghwaes 
lifde 104/7, ebenso: 57/8, 415/6. 703/4, 725/7, 

b. eines Konsekutivsatzes: 

|>a geseah ic \>a gedriht in gedwolan hweorfan, 
Israhela cyn unriht don, womnias wyrcean: 
t^ast waes weorc gode 22/4, 238/41, 262/3, 
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c. eines Subjektsatzes: 

him \>ddt wraeclic |>uhte: hyssas hale hwurfon 
in |>am hatan ofne, ealle »feste |)ry 270/2. 



§37. Die Unterordnung. 

Über die Zeitfolge sowie über die in den Neben- 
sätzen herrschenden Modi nebst den einleitenden Kon- 
junktionen verweise ich auf die Dissertation von 
J. Spaeth, pag. 16 ff. 



Dethlofl. 9 
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